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Feſtveranſtaltungen
Die Geſchichte des Luftſchiffes

Friedrichshafen, 20. Auguſt.
Die große Feſtveranſtaltung zum 25s jährigen

Jubiläum des erſten Zeppelins begann Donnerstag abend
mit einer Begrüßungsfeier im Saale der Zeppelin-Luft-
ſchiffbaugeſetzſchaft. Unter den Gäſten bemerkte man den
Reichswehrminiſter Dr. Geßler, den Reichsverkehrsminiſter
Krohne, Reichstagspräſidenten Loebe, den bayeriſchen
Miniſterpräſidenten Held, die früheren Miniſterpräſidenten
Stegerwald und von Knilling und viele andere Namen
von Klang. Die Stadt Friedrichshafen hatte reichen Flaggen
ſchmuck angelegt. Der Saalbau war feſtlich mit Grün und den
blauweißen Hausfarben des Grafen Zeppelin geſchmückt. Auch
die Angeſtellten und Arbeiter des Werkes mit ihren Familien
nahmen an der Feier teil, wobei den Mitarbeitern, die bereits
von Anfang an an dem Werke mitbauten, beſondere Ehrenplkätze
zugewieſen wurden.

Nach kurzen Begrüßungsworten Dr. Eckeners
nahm Kommerzienrat Colz mann das Wort zu längeren
Ausführungen, die er vor allem an die

Wegbereiter und Mitarbeiter des Zeppelinwerkes
richtete. Er erinnerte daran, daß die erſte Feier dieſer Art im
Jahre 1918 zum 75. Geburtstag des Grafen veranſtaltet worden
ſei, als es nach Jahren ſchweren Ringens endlich gelungen war,
das Unternehmen auf feſte Füße zu ſtellen. Jnzwiſchen ſeien
die Stürme des Krieges und der Nachkriegszeit über Deu
h und über dem Werke Zeppelings hängen die drohen-
en Wolken der Beſtimmungen des Friedensver-

trage s. Trotzdem ſei heute das Empfinden: Glaube, Liebe
und Hoffnung. Ehrend gedachte der Redner dann der Mit-
arbeiter des Werkes, beſonders Dr. Eckeners und Dr. Dürrs,
und gab darauf einen zuſammenfaſſenden

neberblick über die Geſchichte des Zeppelinwerkes
von ſeiner Gründung an.

Er erwähnte, daß das Werk während des Krieges, als zu er-
kennen war, daß die Armeeluftſchiffahrt nur Opfer an Menſchen
leben und Material koſtete, Ludendorff gebeten habe, ſobald wie
möglich der Armeeluftſchiffahrt ein Ende zumachen, weil dieſe Waffe nur in der Hand der Marine Wert
babe. Vier Wochen ſpäter war die Armeeluftſchiffahrt a uf
gegeben. Die Erzeugung des Werkes wurde auf die Hälfte
herabgeſetzt. Das ſei nicht geſchäftsmäßig, doch im Geiſte
Zeppelins geweſen. Der Redner ſchilderte darauf die
ſchwere Lage des Zeppelinwerkes in der Gegenwart. Trotz
dem, fuhr er fort, werden wir, die wir aus der Schule Zeppelins
kommen, die Hoffnung nicht aufgeben, daß es gelingen wird,

auch über die ſchwere Zeit hinwegzukommen

in Friedrichshafen
und das Werk aufrecht zu erhalten. Schließlich ſpiegelt unſer
Werk doch nur die Lage des deutſchen Vaterlandes wider.

Jm Namen der Mitarbeiter des Werkes dankte Herr Schöb
für die herzlichen Worte des Kommerzienrats Colzmann. Er
ſagte im Namen ſämtlicher Arbeiter, daß die Leitung des Wer-
kes ſich darauf verlaſſen könne, daß der gleiche Geiſt die
Arbeiterſchaft auch weiter beſeelen werde. Nach Muſikvorträgen
und der Vorführung des hiſtoriſchen L. Z.-Films fand die Be
grüßungsfeier ihren Abſchluß.

Die öffentlichen Veranſtaltungen, bei denen Dr. Eckener
die Hauptrede halten wird, finden Freitag ſtatt.

Der Glückwunſch Dr. Tuthers
Berlin, 21. Auguſt.

Ein Begrüßungstelegramm des Reichskanzlers an
Dr. Ecke ner hat folgenden Wortlaut:

„Der Luftſchiffbaugeſellſchaft „Zeppelin“ ſende ich zum
heutigen Gedenktage des 25jährigen Beſtehens des Zeppelin-
luftſchiffes herzliche Grüße und Glückwünſche. Das Kultur
werk, das der unvergeßliche Graf Zeppelin und ſeine
Mitarbeiter ſchufen, hat bei uns und in der ganzen Welt be
rechtigte Anerkennung gefunden. Jch hoffe und wünſche, daß
es gelingt, dieſes völkerverbindende Werk im Sinne einer
friedlichen Entwicklung einer Nation fortzuſetzen.“

Auch Krupp gratuliert
Friedrichshafen, 21. Auguſt.

Krupp von Bohlen hat zum Zeppelinjubiläum folgendes
Telegramm geſandt:

„Zum 2 jährigen Jubiläum fende ich herzliche Glück-
wünſche. Mögen dem Unternehmen weitere glänzende
Erfolge trotz jetzt faſt unüberwindlich ſcheinender Schwierig-
keiten beſchieden ſein und der Name des unvergeßlichen Begrün-
ders, der auf ſeinen Luftſchiffen ſteht, durch die ganze
Welt getragen werden.“

Außerdem waren Glückwunſchtelegramme eingelaufen von der
Leitung des Deutſchen Aerolloyd, der HamburgAmerikaLinje, dem
Luftfahrerverband und dem Sudetendeutſchen Studentenverband.

43 000 Kilometer
tägliche Flugleiſtung

Berlin, 20. Auguſt.
Nach der Erweiterung des Streckennetzes des deutſchen Luft

verkehrs iſt die Zahl der täglichen Flugkilometer
in Deutſchland auf 43 000 geſtiegen. Zum Vergleich ſei mitgeteilt,
daß das Streckennetz der deutſchen Reichsbahn heute auf
52 000 Kilometer berechnet wird.

Parole: Verzögerung
Das Geheimnis der Briand- Note

Berlin, 20. Auguſt.
Schon vor Uebergabe der zweiten franzöſiſchen Note an die

deutſche Regierung, die urſprünglich in den erſten Tagen dieſer
Woche, dann am Sonnabend und nach den letzten Pariſer Mel
dungen am Dienstag veröffentlicht, alſo am Montag
übergeben werden ſoll, beſchäftigt man ſich auf franzöſiſcher Seite
ſehr lebhaft mit der Stellung Deutſchlands zu di Note und
der weiteren Haltung der deutſchen Regierung zu den weſent
lichen Problemen des Paktgedankens überhaupt. Jn den maß-
gebenden Berliner Kreiſen iſt man über den genauen Ter-
min der Uebergabe noch nicht unterrichtet, ſieht auf
der anderen Seite nach der Zuſtimmung Belgiens und Jtaliens
zu der Note aber auch keinen Grund zu einer Verzöge-
rung. Außenminiſter Dr. Streſemann hat ſeinen Urlaub
unterbrochen, weil man nach den franzöſiſchen Mitteilungen mit
der Uebergabe in dieſen Tagen rechnen mußte.

Wenn ſene dieſes Vorſpiel ein zum mindeſten ungewöhn-
lches Verfahren auf der Doge erkennen läßt, ſo wird durch
die heutigen Auslaſſungen des „Temps“ über die vorausſicht
liche Stellung Deutſchlands zum Paktvorſchlag noch vor Ueber
gabe in Berlin die Situation ſicher nicht erleichtert. Das Blatt
behauptet nämlich, die reaktionären Kreiſe Berlins verzichteten
nicht auf ihre Abſicht, den volksparteilichen Außenminiſter von
ſeinem Poſten zu entfernen; dadurch ſei klar bewieſen, daß die
innere Politik die auswärtige Politik in Deutſchland beherrſche.
Aus deutſchen Aeußerungen, die eine Außenminiſter- Konferenz
für inopportun erklärten, ſchließt der „Temps“, daß die Lage des
Außenminiſters zu heikel ſei, als daß er es wagen könnte, in
Genf zu verhandeln. Deutſchland habe keine Gelegenheit mehr,
im Laufe der nächſten Völkerbundsverſammlung aufgenommen
u werden, und es frage ſich daher, ob Deutſchland wirklich den
Wunſch habe, in den Völkerbund einzutreten.

u dieſen Auslaſſungen des „Temps“ bemerkt die dem
Außenminiſter ehende „Tägliche Rundſchau“,
daß es vollkommen unrichtig iſt, wenn der „Temps“ es ſo
hinguſtellen verſucht, als wenn in Deutſchland irgend eine dila-
toriſche Behandlung des Sicherheitsproblems erſtrebt wäre. Aus
den bisherigen Veröffentlichungen, die zuerſt von einer kurzen
Note, neuerdings aber von einem Schriftſtück von 1500 Worten

Feindes war, wieder vollkommen frei.

ſprechen, ergaben ſich für die deutſche Regierung keinerlei Grundlagen für eine v und ſie muß ſich ſelbſtverſtändlich
vorbehalten, dann auf die Note zu antworten, wenn ſie es wegen
der Stellungnahme zu ihr für richtig halten ſollte. Auf
Seite war niemals von einer Zuſammenkunft in Genf die Rede.
Jn der Behandlung des Sicherheitspaktes iſt die Stellung der
deutſchen Regierung klar gegeben durch die in der Note nieder

egten Grundſätze. Dieſe Grundſätze können nicht er
üttert werden durch die Verſuchsballons, um die es

ſich auch hier offenbar wieder handelt.
Ueber die Behandlung der zu erwartenden Note wird

von informierter Seite bekannt, daß zunächſt der Miniſterrat zu
ihr Stellung nimmt, weiterhin vielleicht auch im Reichstagsaus-
r für auswärtige Angelegenheiten und gegenüber den in der
Reichshauptſtadt erreichbaren Fraktionsführern ſowie
gegenüber der Preſſe der Standpunkt der Regierung aus
führlich dargelegt we wird. Eine Einberufung des Aus
wärtigen Ausſchuſſes iſt vorläufig noch nicht in Ausſicht ge
nommen und wird ebenſo von der Tragweite der Note abhängig
ſein, wie die weiterhin von der Regierung zu ergreifenden Maß
nahmen bezüglich der den Alliierten auf die eine oder andere
Weiſe zu übermittelnde Stellungnahme.

Düſſeldorf endlich frei e
Berlin, 21. Auguſt.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Nach den in Berlin an amtlicher Stelle vorliegenden Nach

richten wird Düſſeldorf am 24. und 25. Auguſt endlich von
den Franzoſen und belgiſchen Truppen geräumt. Die belgiſchen
Beſatzungstruppen werden direkt nach Belgien transportiert,
während die franzöſiſchen Truppen angeblich nur vorläufige
Quartiere im alten beſetzten Gebiet beziehen. t

Damit iſt das Sanktionsgebiet, das 4 Jahre lang
gegen Vertrag und Völkerrecht in der Gewalt eines vbrutalen

Die Bevölke
rung wird aus tiefem Herzen aufatmen und dankbar die Glück
wünſche entgegennehmen, die jeder Deutſche an die befreiten
Landesgenoſſen richtet.

Was will Hriand?
Die Antwortnote Briands in der Sicherheitsfrage iſt

ſchon am Mittwoch mit Kurier auf der franzöſiſchen Bot
ſchaft in Berlin eingetroffen. Man beeilte ſich aber mit der
Uebergabe an die deutſche Regierung durchaus nicht. Offen
bar gab es im Ententelager noch eine kleine Auseinander
ſetzung darüber, ob der Vertreter Frankreichs allein ins
Auswärtige Amt hinübergehen oder ob er das Dokument
vor verſammelter Mannſchaft der alliierten Diplomaten
überreichen ſolle. Man entſchied ſich für den ſchlichten
Schritt. Die andere Form hätte nur den üblen Eindruck
verſtärkt, daß es ſich um eine abgekartete Verſchwörung
handelt. Warum hat es denn ſo lange gedauert? Warum
iſt Briand nach London gereiſt? Warum mußten Belgien
und Jtalien erſt ihren Segen dazu geben?

Eine abgekartete Sache! Das Offizioſenblatt Poin
carés, das immer auch noch als Sprachrohr der neuen
linken Regierungen gilt, nämlich der Pariſer „Temps“,
plaudert das mit zyniſchem Lächeln aus. Er behauptet, daß
die geſamte Rechtspreſſe in Deutſchland gegen den Abſchluß
eines Sicherheitsvertrages mit den Weſtmächten ſei und daß
ſie nur auf den geeigneten Augenblick warte, um Streſe
mann zu ſtürzen und ihn durch einen ihrer Leute zu

erſetzen. 9Was ſo ein Pariſer Leitartikler von Berlin alles weiß
Aber nun kommt das Wichtige: Das Kabinett Luther
Streſemann habe jetzt kein Jntereſſe mehr, die Verhand

lungen zu beſchleunigen, weil die Möglichkeit, zu manöv-
rieren, durch das vorherige Abkommen der Alliierten über
die Grundlagen des Paktes beſchränkt worden ſei. Die bis

herige deutſche Taktik ſei geweſen: zu Geſamtverhandlungen
zu kommen, ehe ſich die Alliierten vollſtändig über eine be
ſtimmte Formel geeinigt hätten. (Man traute uns alſo in
Paris eine geradezu kindiſche Ueberrumpelungsabſicht zu.)
Jetzt aber werfe Streſemann die Flinte ins Korn und gebe
ſeine geplante Reiſe nach Genf auf. Vielleicht beantrage er
noch eine ja ſchon von engliſcher Seite angeregte Juriſten-
konferenz, die den Wortlaut des Paktes und die Schieds-
gerichtsbeſtimmungen ausarbeiten ſoll, um den Boden für
ſpätere Verhandlungen vorzubereiten. Jedenfalls könne
man auf eine entſcheidende diplomatiſche Aktion kaum vor
Oktober oder November rechnen. Das ſei aber viel zu ſpät
für einen Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund.

Was ſollte nun damit gemeint ſein? Wir müſſen uns
leider ſehr eingehend mit dem „Temps“ beſchäftigen. Aber
er iſt eine wahre Fundgrube für die wahren Abſichten, für
die, wie Profeſſor Freud ſagen würde, verdrängten
Herzenswünſche der franzöſiſchen Paktpolitik. Alſo der
„Temps“ ſchreibt wörtlich: „Es iſt beinahe ſicher, daß das
Reich im Laufe der Septembertagung, nicht in den Genfer
Organismus zugelaſſen werden kann.“ Warum nicht? Weil
es bis dahin ſeine internationalen Verpflichtungen nicht er
füllt haben werde. Berlin ſelbſt werde ſicherlich keinen
Aufnahmeantrag ſtellen, bevor die Kölner Zone geräumt
ſei, und Köln werde nur nach der vollſtändigen Entwaff-
nung geräumt. Der Zulaſſungsantrag komme alſo für die
Septembertagung zu ſpät. Der Völkerbund müßte ent
weder in einer außerordentlichen Tagung Beſchluß faſſen
oder das Reich müſſe den Eintritt in den Völkerbund und
das Jnkrafttreten des Paktes bis zum September des
nächſten Jahres verſchieben, was einem Sprung ins Unge-
wiſſe gleichkomme.
Wir möchten zehn gegen eins wetten, daß diefer
„Sprung ins Ungewiſſe“ den Pariſer Drahtziehern das
liebſte wäre. Die neue Briandnote iſt bekanntlich auch
Muſſolini zur Kenntnisnahme und Aeußerung vorgelegt
worden. Er äußerte: „Jch wünſche die Fortführung der
Verhandlungen mit Deutſchland. Von ihrer glücklichen Be
endigung hängt der Wiederaufbau Europas ab.“ Neberaus
klar ſind auch die Ausſichten, die eine italieniſche Zeitung,
der „Corriere della Serra“, eröffnet. Erſtens werde durch
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ſpannt. Zweitens werde, wenn Deutſchland in den Völker
bund eintrete, die Unterſcheidung zwiſchen Siegern und Be
ſiegten aufhören. Reviſionen des Verſailler Vertrages in
den Grenzen, die ja dort feſtgelegt find, ſeien immer noch
beſſer, als daß Deutſchland ſich aus Verzweiflung in die
Arme Rußlands werfe. Drittens: Die Gefahr, daß Eng
land ſich nicht mehr um die Angelegenheiten des Feſtlandes
kümmere und zu ſeiner Jſolierung zurückkehre, werde über
wunden. Hier iſt mit wenigen Worten alles Weſentliche zur
neueſten Lage geſagt. Aber will die neue Briandnote wirk
lich in dieſem Sinne aufgefaßt ſein? J

vor Caillaux' LondonReiſe
Paris, 20. Auguſt.

m ammenhang mit der bevorſtehenden Abreiſe desging i Caillaux nach Lo e legte heute eine
der ekannieſten Pariſer 7 zeitungen den angeblichen Stand
punkt des britiſchen a mt3 wie folgt dar:

„England verlangt zur Erfüllung ſeiner Schuldenverpflich
tung gegenüber Amerika von ſeinen Schuldnern Jahres
leiſtungen von rund vierzig Millionen Pfund
Sterling. Da zehn Millionen den Anteil Englands aus
dem Ertrag des Dawesplanes ausmachen, bleiben dreißig
Millionen übrig, von denen Frankreich zwanzig
und Jtalien den Reſt aufbringen a u v

Das Blatt will nun erfahren haben, daß Caillaux dem eng
liſchen Schatzkanzler mitteilen werde, Frankreich ſei bereit, ſtatt
der geforderten zwanzig Millionen jährlich achtzehn
Millionen Pfund Sterling zu entrichten. Außerdem
werde Caillaux das britiſche Schatzamt einladen, eine erneute
Ueberprüfung des Ertrages des Dawesplanes vorzzunehmen, da
dieſer nach ſeiner Auffaſſung zu niedrig eingeſchätzt
worden ſei. (1) Nach den Berechnungen, der Finanz-
ſachverſtändigen müſſe nämlich England nicht zehn, ſondern fünf
zehn Millionen z Sterling auf Grund des Dawesabkom
mens erhalten. che ſich das britiſche Schatzamt dieſe Feſt
ſtellungen des franzöſiſchen Finanzminiſters zu eigen, ſo könnten
dadurch die Sahrenleiſtungen Frankreichs auf dreizehn

il lionen ermäßi werden.Nil die Wbendblatter widmen dem Schuldenproblem breiten
Raum. Das velgiſch- amerikaniſche Schuldenabkommen wird ſehr
ausführlich beſprochen. Uebereinſtimmend kommt die Meinung
zum Ausdruck, daß Amerika ſich auch Frankreich gegenüber ent

genkommend zeigen werde. Die wiederholte Feſtſtellung, daßha belgiſch-amerikariſche Abkommen keine Richtſchnur für die
weiteren Verhandlungen in der Frage der Kriegsſchulden geben
dürfe, wird mit der Befürchtung amerikaniſcher Kreiſe erklärt,daß England eine Reihe er des Schuldenabkommens von 1922

beantragen könnte. Die Blätter ſind ſich darüber klar, daß eine
ünſtige Löſung des e. Kriegsſchuldenproblems trotz
r mit Belgien getroffenen Abmachungen durch das Baldwin

abkommen außerordentlich erſchwert wird. An dieſe Betrach
tungen anknüpfend, findet ein Teil der Preſſe erneut wenig
r r Worte für den politiſchen Scharfblick Baldwins,
der das Abkommen mit Amerika unterzeichnete. Der „Temps
hält das amerijkani lgiſche Abkommen für wenig vorteilhaft
und meint, es berechtige nur inſofern zum Optimismus, als man
ich auf das Schliminſte gefaßt gemacht hatte. Es müſſe befrema daß Amerika nicht n habe, die deutſchen Zahlungen
nach dem Dawesabkommen direkt als Rückerſtattung der belgi
ſchen Kriegsſchulden zu übernehmen. Es ſei überraſchend, daß
man in Amerika und in England in den Zahlungswillen Deutſch
lands ſo wenig Vertrauen ſetze und daß Amerikaner wie
Engländer bei allen finanziellen Abmachungen ſtets darauf be
dacht ſeien, ſich vor den Folgen eventueller deutſcher Verfehlungen
zu ſichern. (1)

England der Leidtragende bei der
Schuldenrückzahlung

London, 20. Auguſt.
Die Nachrichten von dem Abſchluß des belgiſchamerikani

ſchen Schuldengbkommens werden in England mit recht
gemiſchten Gefühlen aufgenommen. Die engliſche Mei-
nung dahin, daß Amerika in den Augen der Welt nun als
eneröſer Gläubiger daſtehe, obwohl der Schuldennachlaß anKelgien im Vergleich mit den amerikaniſchen Reichtümern keine

Bedeutung habe, während England als der hartherzige Geldver
leiher angeſehen werde, der auf Heller und Pfennig die Rück
zahlung des von ihm ausgeliehenen Geldes verlange. Jn Wirk-
lichkeit aber müſſe England ſeine Schulden an die Vereinigten
Staaten ohne den geringſten Nachlaß zurückzahlen, während
Britanniens eigene Schuldner nicht einmal Anſtalten zur Rück
zahlung machten. England ſei nicht nur materiell, ſondern
auch moraliſch der Leidtragende.

Unter dieſen Umſtänden darf man den in der nächſtenWoche beginnenden e mit Frankreich
wohl mit entgegenſehen. Die große Bedeutung, dieman den Weroeſtehenden Verhandlungen beimißt, geht ſchon

daraus r daß zu Chamberlain an den Beſprechungen
zwiſchen Churchill und Caillaux teilnehmen wird.

Die Abwanderung der polniſchen
Arbeiter im Ruhrgebiet

Gelſenkirchen, 20. Auguſt.
Nach einer zuverläſſigenne nformation aus Düſſeldorf betrug

abwanderungs pflichtigen polni
ſchen tanten und ihrer dem
liegenden
begirk in

Abwanderungszwang unterim Duſſeldorfer Regierungs

waren bis

angs
lemente
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Verkehrswünſche an die Reichsbahn
Düſſeldorf, 20. Auguſt.

Die Vertreterverſammlung des Bundes Deutſcher Ver
kehrsvereine wurde heute vom erſten Vorſitzenden, Fabrik
beſitzer Karl Miller, Magdeburg, eröffnet, der eine Ueberſicht
über die Tätigkeit des Bundes im letzten Halbjahr gab. Der
Verkehrsdezernent der Düſſeldorfer Handelskammer, Dr. Marx,
ſchilderte die Heommungen der Verkehrsentwicklung durch die

Der engliſche Handelskampf im Fernen

e Oſten Lonbon, 21. Auguſt.
SEigener Drahtbericht.)

Auſten Chamberlain iſt geſtern abend von ſeinem Landhaus
in Suſſex, wo er ſeinen Urlaub verbrachte, nach London
zurückgekehrt und zwar wegen der ſchlechten Nach
richten aus China. Chamberlain hat ſofort mit Sir Cecil
Hurſt, dem juriſtiſchen Berater des „Foreign Office“, über die
Lage in China beraten. Jn diplomatiſchen Kreiſen erklärt man
die Lage für ſehr ernſt, da das Schiffahrtsverbot der Kan
tonregierung die engliſche Schiffahrt im Fernen Oſten aufs
Schwerſte bedrohe. Man erwartet, daß in Kürze ein ſcharfe s
Ultimatum an die Regierung in Kanton abgehen
wird. Während ſich das „Foreign Office“ in Schweigen hüllt,
drängen die britiſchen Wirtſchaftskreiſe auf eine energiſche Politik
der Regierung, da der Handel mit China von Tag zu Tag
ſchweren Schaden erleidet. Allein die engliſche Kolonie in
Hongkong ſoll einen täglichen Verluſt von 200 000 Pfund buchen

können. Jn politiſchen Kreiſen werden die verſchiedenſten Mög-
lichkeiten erwogen, um die Kantonregierung zur ſofortigen Auf-

hebung des Schiffahrtsverbotes zu zwingen. Man
ſpricht von energiſchen Schritten in Peking und von einem Ein
ſchreiten des Völkerbundes. Auch von einer großen Flotten-
demonſtration an der chineſiſchen Küſte iſt die Rede. Die Lage
wird noch dadurch kompliziert, daß die Pekinger Zentralregierung
für die Politik der Regierung in Kanton nicht verantwortlich
gemacht werden kann.

Im Hauptquartier der Dreruſen
Berlin, 20. Auguſt.

Ein Preſſe Vertreter gelangte über die CharraWüſte nach
Djebel-Drus und hierher nach Medjel in das Hauptquartier der
Druſen. Der druſiſche Sultan Atraſch Paſcha, Kommandant der
Aufſtändiſchen, der über uneingeſchränkte Vollmachten verfügt,
erklärte:

„Der franzöſiſche Druck auf das druſiche Volk war
ganz unerträglich geworden. General Sarrail hatte ſich
nicht einmal bereit finden wollen, unſere Abgeſandten zu
empfangen und unſere Beſchwerden gegen den Gouverneur,
Carbillet, entgegen zu nehmen. Alle Rechte, die uns die Fran
zoſen im Jahre 1921 zugeſtanden hatten, waren mißachtet wor-
den. Man hat unſere Führer verhaftet und jeder DenunziationFolge gegeben. Jch kann verſichern, trotzdem die urſache

deutſche Wirtſchafts und Steuerpolitik. Zu dem Punkte der
Tagesordnung „Die deutſche Preſſe und die Verkehrs
propaganda hält die Verſammlung eine größere Reklame für
die deutſchen Bäder und Kurorte für notwendig. Beſonders ſoll
dazu die Preſſe durch Veröffentlichung von Aufſätzen beitragen.
Auch ſoll das Ausland ſtärker für die deutſchen Bäder intereſſiert
werden. Die Tagung beſchloß, auf die Verbeſſerung der Ver
kehrsverhältniſſe bei der Reichsbahn hinzuwirken. Dies könne
durch die Einführung von Kreisfahrten im Nahver-
kehr, Dutzendkarten im Nahverkehr und Ausgabe von
Kilometerheften, wie dies vor dem Kriege in Baden ge
ſchah, erzielt werden. Ferner wurde die Ausgabe von
Wochenkarten dritter Klaſſe, die Erweiterung der
Sonntagsfahrkarten für die Montagfrühzüge und Ein
führung von Mittwochkarten zu Sonntagsfahrkarten
preiſen gefordert. Der Geſchäftsführer des Verbandes der deut
ſchen Jugendherbergen, Münker, wies auf die Notwendigkeit der
Förderung der Jugendwanderungen hin. Jn
einem Beſchluß wurde ferner die Herabſetzung der Jugendkarten
auf 50 Prozent gefordert. Auch ſoll die Grenze für die Bewilli-
gung der Jugendkarten nicht ſo eng gezogen werden.

Das ruſſiſche Verkehrskommiſſariat hat beſchloſſen, die
Eiſenbahnlinie Moskau Sebeſch Riga Berlin
ausſchließlich dem Warenverkehr zu übergeben und dem inter-
nationalen Perſonenverkehr über die um ſieben
Stunden kürzere Strecke Moskau Boriſoff Jndra
zu leiten.

Keine Aufwertung im Saargebiet
Berlin, 21. Auguſt.

Die Regierungskommiſſion gibt bekannt: Bei der Regie
rungskommiſſion des Saargebietes laufen in letzter Zeit viel
Anträge aus dem Reiche ein, in denen von Beſitzern ſaarländi-
ſcher öffentlicher Anleihen auf Grund des deutſchen
n e r r Anleiheablöſungs geſetzesvom 16. Juli 1 die Aufwertung verlangt wird. Die

T

wertungsgeſetze auch im Saargebiet Geltung haben. Dies iſt
aber nicht der Fall. Vielmehr werden neue Geſetze für das
Saargebiet durch die Regierungskommiſſion nach Einreichu
beim Landesrat erlaſſen. Für die Aufwertung iſt bis jetzt no
kein Geſetz im Saargebiet erlaſſen worden. Dieſe Pläne werden
zurzeit innerhalb der Regierungskommiſſion geprüft, und es
wird von dem Ergebnis dieſer Prüfung abhängen, ob und in
welchem Umfange die Aufwertung im Saargebiet durchgeführt
werden kann.

Eine Ehrung
Friebrichshafen, 21. Auguſt.

Anläßlich der Gedenkfeier des Luftſchiffes „Zeppelin“ hat der
Gemeinderat von Friedrichshafen, Kommerzienrat riedrich
Golsmann, beſchloſſen, Dr. Hugo Gckener und Dr. Duerr
en Arentargeere cht der Stadt Friedrichshafen zu ver

Die ECinzelheiten des
deutſchfranzöſiſchen Grenzvertrags

Berlin, 21. Auguſt.
Ueber den deutſ öfiſchen Grenzzver erfahren wirnoch folgende rin Bvertvag ertay
Die deutſchafrangöſiſche Grenze iſt durch die Beſtimmungen

der Artikel 27 und 51 des Verſailler Vertrages in der 27
tig feſtgelegt, daß die Grenze, wie ſie am 18. Juli

827 beſtanden hat, wiederhergeſtellt worden iſt, und die ver
traglichen Beſtimmungen über die Grengführung
von 1871 wieder in Kraft getreten ſind. Zur chprüfung
der Grenze im einzelnen und zur Erörterung aller mit der Feſt
legung der Grenze im Gelände zuſammenhängenden Fragen iſt
ſeinerzeit je eine deutſche und eine franzöſiſche Kom
miſſion eingerichtet worden. Aus Zweckmäßigkeitsgründen
wurden an mehreren Stellen un bedeutende Gebiets
austauſche vorgenommen. Die beiden Grengkommiſſionen,
die auf Grund der in mehrjähriger Zuſammenarbeit gewonnenen
Erfahrungen den Entwurf für einen neuen Grengzvertrag auf

Anträge gehen von der falſchen Vorausſetzung aus, daß die Auf

Ein britiſches Ultimatum an China?
nur der Beſchwerden des druſiſchen Volkes war,
der Aufſtand keineswegs nur eine lokale Bedeutung hat, ſondern,

als Beginn eines a einen Aufſtandes in Shyrien
aufzufaſſen iſt. Sultan Atraſch erklärte, die Forderungen der
Franzoſen ſeien für die Druſen unannehmbar. Nicht die Fran-

en, kondern die Druſen ſelbſt fühlten als die Angegvi
r ſeien ſie es, die eine Kriegsentſchädigung zu zahlen

hätten. Eine Entſchädigung der druſiſchen Stämme für das ihnen
zugefügte Unrecht verlange er nicht. Das druſiſche Volk werde
ſich ſelbſt zu einer Entſchädigung verhelfen. Freiwillig
werden wir die erbeuteten Waffen an die Franzoſen nicht
zurückgeben. Wir haben ſie mit unſerem Blut erkauft und
werden ſie behalten Wir verlangen mit unſerem ganzen Volk
die völlige Unabhängigkeit ganz Syriens. Wir
wollen unſer freies Parlament, unſer nationales Heer, unſere
nationale Regierung und unſeren König oder Präſidenten als
Staatschef. Die Franzoſen müſſen ſich damit begnügen, ähnlich
wie die Engländer im Jrak, nur als Berater zu fungieren. Wenn
Frankreich es wagen ſollte, das Druſenvolk anzugreifen, wird
in ganz Syrien der Aufſtand ausbrechen. Wir haben nur eine
en Beſſer iſt es, frei zu ſterben, als ſo zu leben wie

isher.“
Der Berichterſtatter gelangte weiter nach Sueida, das völlig

in der Hand der Druſen iſt. Die Lage ſei ſehr ernſt.
Der „Friedenshüter“ für den Oſten

Paris, 20. Auguſt.
Ein Warſchauer Radiotelegramm beſagt, daß die polni

ſchen Heeresmanöver bei den ausländiſchen Militär-
attachees einen tiefen Eindruck hinterlaſſen hätten. Der
italieniſche General Francesco Gracieli, der zweite Generalſtabs
chef des italieniſchen Heeres, habe Worte überſchwänglichen Loves
für die Tüchtigkeit des polniſchen Heeres gefunden; er ſagte wört-
lich: „Solange das polniſche Heer ſeine Tüchtigkeit behält, wird der
Frieden im Oſten Europas geſichert ſein.“ Der eralſtabs
chef des rumäniſchen Heeres, Lupescu, erklärte ſeinerſeits: Die
polniſche Armee iſt über alles Lob erhaben. Meine ausländiſchen
Kameraden ſind alle der Anſicht, daß die Weſtmächte, wenn ſie
wüßten, was heute die polniſche Armee bedeutet, die Löſung der
Sicherheitsfrage ſchon gefunden haben würden. (7) General
Surowy, Generalſtabschef des tſchecho-ſlowakiſchen Heeres, ſchließ-
lich ſagte: „Jch habe feſtſtellen können, daß das polniſche Heer ſich
lediglich zur Verteidigung des Vaterlandes übte. (7) Es gibt keinen
beſſeren Beweis für die friedlichen Beſtrebungen Polens. (7)

Bei der Lügen- Meldung iſt einerſeits zu beachten, daß ſie
über Paris aus Warſchau kommt. Andererſeits ſtehen aber
an ſich die Eindrücke der engliſchen und anderen Vertreter, die ſie
aus den polniſchen Manövern gewonnen haben, in einigem en
ſatz zu dieſen Lobeshhmnen. Jſt aber im übrigen der polniſche
Militarismus auch genügſam bekannt, ſo werden es wohl ſeine
ausländiſchen Anbeter den europäiſchen Staatsmännern nicht ver
übeln können, wenn ſie eine Regelung der Sicherheitsfrage im
Oſten auf anderem als dem vorgeſchlagenen Wege zu erreichen

ſuchen. D. Schriftl. e hie4

er haben, wurden im Herbſt 1928 aufgelöſt. Ein Jahr ſpäter
aben die Verhandlungen zwiſchen der deutſchen und der fran

er Regierung in Paris zur Schaffung eines ein
eitlichen Vertrages begonnen. Sie führten am

13. April d. J. zur vorläufigen Paraphierung eines Ver
trages, der an die Stelle der zahlreichen, aus dem vorigenJahrhundert ſtammenden Eingzelverträge treten ſoll, die vielfach

nicht mehr mit den tatſächlichen Verhältniſſen und Bedürfniſſen
übereinſtimmten und daher zu Meinungsverſchiedenheiten und
Mißverſtändniſſen geführt hätten. Die endgültige Unterzeich
nung des Vertrages erfölgte, wie berichtet, am 14. Auguſt.

Der Vertrag umfaßt 58 Artikel und regel die einſchlägi
Fragen in ſechs Kapiteln. Kapitel eins und zwei beſchäftigen
ſich mit dem Verlauf der Grenze. Kapitel drei behandelt beſon
ders die Grenze zwiſchen Preußen und Bayern einerſeits und
Frankreich andererſeits. Kapitel vier vegelt die Verhält
niſſe an der Rheingrengze. Jn dieſem Kapitel werden
beſonders die Verhältniſſe an den Rheinbrücken geregelt,
die nach Artikel 66 des Verſailler Vertrages in ihrer ganzen
Länge Eigentum des franzöſiſchen Staates geworden ſind undſchon einmal Gegenſtand eines vorläufigen Kheinbrüch nabkom

mens vom 1. Juli 1920 waren. Jn dieſem Abkommen war die
umſtrittene Frage des Verlaufs der Hoheitsgrenze auf den
Rheinbrücken offen geblieben. Sie iſt jetzt wie folgt geregelt:
Die Hoheitsgrenze auf den Rheinbrücken läuft durch die Brücken
mitte. Sie iſt durch Anbringung von zu betzeichnen. Die
Unterhaltung der Rheinbrücken liegt Frankreich ob. Der Polizei
und Sicherheitsdienſt wird auf der öſtlichen Seite von den deut
ſchen, auf der weſtlichen von den franzöſiſchen Beamten wahr
genommen, die Zoll- und Paßkontrolle erfolgt an den Ufern,
ztapitel vier regelt außerdem

die Frage der ſogenannten Banngebiete.

Der badiſch franzöſiſche Vertrag vom 5. April 1840 hatte
außer der Hoheitsgrenze eine Eigentumsgrenze feſtgelegt, die die
Hoheitsgrenze hin- und herüber ſchneidend einerſeits Ge
markungsteile elſäſſiſcher Gemeinden auf badiſchem Gebiet um-
ſchloß. Dieſe ſogenannten Banngebiete waren mit beſonderen
Rechten und Freiheiten ausgeſtattet, franzöſiſcherſeits aber auf
Grund Artikel 56 des Verſailler Vertrages eingezogen worden.
Jn dem neuen Vertrag wird beiderſeits die Aufhebung der
Banngebiete mit allen Rechten anerkannt, jeder Teil ver-
zichtet ferner auf alle ſtaatlichen Jagd und Fiſchereirechte, die er
früher auf dem Gebiete des andern in Anſpruch nehmen konnte,
Von den noch verbliebenen fünf elſäſſiſchen ehemaligen Bann-
gebieten werden zwei von Baden zurückgekauft; die anderen
drei, Mothern, Münchhauſen und Rheinau gelten fortan nur als
privater Grundbeſitz der betreffenden elſäſſiſchen Gemeinden.
Zur Erleichterung der Bewirtſchaftung der auf badiſchem Gebiet
gelegenen elſäſſiſchen Gemeindebeſitzungen werden Verkehrs
erleichterungen und Zollbefreiungen gewährt.
Da nach deutſcher Auffaſſung die entſchädigungsloſe Einziehung
der badiſchen Banngebiete im Elſaß zu Unrecht erfolgt iſt, iſt
bei der endgültigen Unterzeichnung des Vertrages eine Recht s
verwahrung eingelegt worden. Kapitel fünf enthält die
Vorſchriften über die Beaufſichtigung und Unterhaltung der
Grenze, in Kapitel ſechs ſind verſchiedene Schluß- und Ueber-
ruirrrtrtr zuſammengefaßt Schon jetzt werden den

eſitzern land- und fort wirtſchaftliche Grund
ſt ücke die üblichen Zollbefreiungen im Verkehr mit ihren jen-
ſeits der Grenze gelegenen Beſitzungen zugeſtanden. Die fran
zöſtſche Regierung ſichert zu, daß ſie in einer Zone von 65 Kilo
meter Breite gelegenen land und forſt wirtſchaftlichen Grund
ſtüche deutſcher Beſitzer, die Anfang Januar 1922 noch nicht
liquidiert waren, den Eigentümern zu freiem Eigentum zurück

eben werden. Durch dieſe Freigabe werden etwa 800 bis
0 Hektar, hauptſächlich bäuerlicher Kleinbeſitz gerettet, deſſen

größter Teil an der pfälziſchen Grenze r Eine Schiedsklauſel
ſieht für Streitigkeiten, die ſich aus der Auslegung oder Durch-
führung des Vertrages ergeben, ein Schiedsverfahren vor demſtändigen internationalen Gerichtshof in Genf vor. Der Vertrag

iſt in deutſcher und franzöſiſcher Sprache abgeſchloſſen.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
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aß keiner era.er Brice Die neuen Steuergeſetze e
ßZrücke zu Voner Peneen Rechtsanwalt Dr. Kurt Merkel, Dresden

über die Von den Steuergeſ vom 10. Auguſt 1925 haben das
Einige ſermögenſtenergeſetz und das Reichsbewer-

ihn je- Ungsgeſetz die größte gegenwärtige Bedeutung, weil ſie
beherzte ort in Anwendung kommen. Sie find die Grundlage für die

ſie hatten Jmittelbar bevorſtehende Vermögenſteuer- Veranlagung für das
n ſchwer Phr 1925, die nach dem Stichtag vom 1. Januar ds. Js. erfolgt.
Die fofort gegen wirken ſich das Ein kommen und Körper-
d Stricken haftsſteuergeſetz erſt bei der Veranlagung nach Ablauf
belebungs es Jahres aus.

Perſonen J Von den übrigen Geſetzen verlangen einige Beſtimmungen
hrtige Beachtung, weil ſie ſich in allernächſter Zeit auswirken.
erfolgt die Freiſtellung von der Umſattzſteuer

Privatgelehrte, Künſtler und Schriftſteller, desgleichen r
erwohnhafter Jahführende Makler und Handelsagenten, ſofern nämlich

Blöſa nach Puerpflichtige Jahresumſatz den Betrag von 6000 Mark nicht
dort be Perſteigt, mit Wirkung vom 1. Januar 1925.

a 18 bis J Vom 1. Oktober ab ermäßigt ſich die allgemeine
r je mit Inſatzſteuer auf 1,25 Prozent, die Luxusſteuer auf

h annehm. P Prozent.
Die Aenderungen der Kapitalverkehrsſteuer,n, plötzlich

nd Füßen Jrunderwerbsſteuer und Wechſelſteuer treten in
Hauptſache am 1. September 1925 in Kraft. Beachtenswert
auch, daß der Steuerabzug vom Kapitalertrag bei

teiligungen als ſtiller Geſellſchafter vom 1. September 1925
wieder eintritt. Die geänderten Vorſchriften des Steuer
bzugs vom Arbeitslohn finden dagegen erſt auf nach

n 30. September fällig werdende Lohngahlungen Anwendung.
Die Beziehungen zwiſchen Vermögenſtenergeſetz und

Reichsbewertungsgeſetz.
Das neue Vermögenſteuergeſetz tritt an die Stelle des

eſetzes vom 8. April 1922 und der vermögenſteuerrechtlichen
rſchriften der zweiten Steuernotverordnung und iſt die erſte

ſtellung des Vermögenſteuerrechts auf die Verhältniſſe der
ibiliſterten Währung. Deshalb iſt es ſo angelegt, daß es für
e lange kommende Epoche, ſoweit dieſer eine normale Weiter
itwickkung des Wirtſchaftslebens eigen bleibt, maßgebend ſein

t ermittelt

ſenthin im I Von dieſem Geſichtspunkt aus betvachtet, wird die hohe
bereien deutung des Geſetzes nicht nur für das gegenwärtige, ſondern
ligten, ein h für ſpätere Jahre beſonders klar. Für den Steuerpflichtigen
aus einer Diiht ſich daraus, daß er dem neuen Vermögenſteuerſatz, ins-
Leſſenthin, Thndere der danach erfolgenden erſten Veranlagung, weil
chuß ge Pfe grundlegend für kommende Jahre iſt, ſein ganzes Inter
in anderer F. ſchenken muß.

verhaftet I Den Schwerpunkt der Vermögenſteuer bildet immer
Bewertung des Vermögens. Jn der zweiten Steuernotver-

nung war die Regelung dieſer Frage für den Steuerpflich-
gen in keiner Weiſe befriedigend. Die Zugrundelegung der
erkriegswerte ergab ein ganz falſches Bild von dem heutigen
rmögenswert. Die Steuer wurde deshalb übermäßig hoch

nd riß in viele Subſtanzen ein ganz beträchtliches Loch. Daß
eſer Zuſtand unhaltbar war, wird übrigens in der Begrün-
ng zum Regierungsentwurf ohne weiteres zugegeben.

Die neuen für die Vermögenſteuer maßgebenden Bewer-
ngövorſchriften finden fich nicht im Rahmen des Vermögen-

nburg.
Necklenburg

ge Herzog
erſtorbenen

geborenen

nlinie des

ührung den Pruergeſetzes, wo man ſie als wichtigſten Teil desſelben er-
Srfurt- Parten ſollte, ſondern im Reichsbewertungsgeſetz.
uten zu Prin hat auch die objektive Steuerpflicht d. h. die Frage,
it von un Plche Gegenſtände zum ſteuerpflichtigen Vermögen gehören,

e Regelung gefunden. Das Reichsbewertungsgeſetz
ezweckt die Gleichmäßigkeit in der Bewertung

r die Vermögenſteuer des Reiches ſowie für die Steuern der

art--Leipzig

5 38 mit inder (Grund-, Gebäude- und Gewerbeſteuern), ſofern dieſe
Frankfur teuern nach dem Merkmal des Wertes erhoben werden.

r, in einet leichmäßigkeit der Bewertung wird erreicht einerſeits durch die
hrend man finheitlichen Bewertungsvorſchriften des Reichsbewer
ſeſe Strea mgegeſetzes und andererſeits durch einheitliche Anwendung

eſer Porſchriften durch für das gange Reich einheitlich zu
mmengeſetzte Wertermittlungsbehörden, die unter

unglüch eitung des Reiches (Finanzamt) ſtehen und in denen Länder
nd CEemeinden mitwirken. Die auf dieſe Weiſe gefundenen

Skataſtrophe Werte gelten als Ein heitswerte und die Steuern, für
hat à Nche dieſe Einheitswerte maßgebend ſind, als Einheits

zen 23 in erſte uern im Sinne des Reichsbewertungsgeſetzes. Die
heitswerte ſind auf jeden Fall für die Vermögenſteuer maß-

bend, dagegen gelten ſie fur die Steuern der Länder nur
eine Tochte unter der Vorausſetzung, daß die Landesſteuern nach dem Merk-
vom Gipfel el des Wertes erhoben werden. Werden ſolche Steuern

t. e PFrund- und Gewerbeſteuern) aber nach anderen Merkmalen
Hörer der V. nach dem Merkmal des Ertrags erhoben, ſo ſind die Ein

e Schweſter Feitswerte des Reichsbewertungsgeſetzes nicht maßgebend, weil
h das Geſetz mit Steuern, die nach anderen malen er
ben werden, nicht befaßt.

n dem duri Die Einheitsbewertung erſtreckt ſich darauf, daß für die
jrau milffelnen Vermögensarten, ſoweit ſie zu den Landes- und Ge
den fort ffeindeſteuern oder im Rahmen des Geſamtvermögens zur Ver
n den Pögenſteuer herangezogen werden, ein einheitlicher Wert zu
ei ſelbſt FFunde zu legen iſt. Als Vermögensarten werden nicht mehr

n. in früheren Geſetzen drei Arten nämlich Grund-, Be
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e können. r das e e ttlerendel uſw. Vermögen und das ndvermögen, die rege g
Se r Grund und Gebäudeſteuer unterliegen, das Betriebsver-

durch de eeen,, das regelmäßig der Gewerbeſteuer unterliegt. Für das
Der Ballet tige Kapital-) Vermögen wird ein Einheitswert nicht feſt

der er c el da dieſes als ſolches nicht unmittelbar einer Einheits-
mit Meſſe Nutener unterliegt z. B. nicht der Grund und Gewerbe

itledigte er ſondern nur mittelbar als Beſtandteil des Geſamtver-
oner Preſſe zur Vermögenſteuer herangezogen wird. Ferner wirdungähl r Einheitswert mit Rürſich auf die Vermögenſteuer
mehr m e das Geſamtvermögen feſtgeſtellt. Unter Geſamt
ges Lon mögen verſteht das Geſetz das Ver n, das der Vermögen-

ler unterliegt, d. h. Steuerpflichtigen dasGage v bei unbeſchrän
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geſamte Vermögen, das der Steuerpflichtige überhaupt beſitzt,
bei beſchränkt Vermögenſteuerpflichtigen das geſamte inländiſche
landwirtſchaftliche uſw. Vermögen, das geſamte inländiſche Be
triebsbermögen und das geſamte inländiſche Grundvermögen.

Die Beziehungen zwiſchen Vermögenſteuergeſetz und Reichs
bewertungsgeſetz beſtehen ſomit darin, daß das letztere alle
Vorſchriften über die Ermittlung des für die Vermögenſtenuer
maßgebenden Einheitswertes des Geſamtvermögens enthält, der

nden wird aus der Summe der Einheitswerte der einzelnen
ermögensarten. Dabei werden die von den Wertermittlungs

behörden feſtgeſtellten Einheitswerte der einzelnen Vermögens
arten zugrunde gelegt und hinſichtlich des ſonſtigen Vermögens
der weil eine Einheitswertfefiſtellung nicht erfolgt vom
Finanzamt ermittelte Wert. nun z. B. ein Geſamtvermögen
aus Betriebs-, Grund und ſonſtigen (Kapital-) Vermögen be
ſteht, ſo ſetzt ſich der Einheitswert des Geſamtvermögens aus
dem Einheitswert des Betriebsvermögens, dem Einheitswert
des Grundvermögens und aus dem Wert, der für das ſonſtige
Vermögen vom Finanzamt ermittelt wird, zuſammen.

Das Vermögenſteuergeſetz ſelbſt iſt damit durch das Reichs
bewertungsgeſetz in beſonders wichtigen Punkten entlaſtet wor
den. Es werden im Vermögenſteuergeſetz nur die ſubjektive
Steuerpflicht, der Tarif und das Verfahren geregelt und hin
ſichtlich der Bewertung und der objektiven Steuerpflicht, die im
Reichsbewertungsgeſetz geordnet ſind, enthält es nur kurze Vor
ſchriften, die den notwendigen Anſchluß an das Reichsbewer-
tungsgeſetz gewährleiften.

Berliner Devic c ursoe
Berlin, 21. An
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Berliner Börſe. eDer letzte Börſenverkehr der Woche begann in wenig
freundlicher Haltung. Die Spekulation neigte anfangs zu
Wochenſchlußglattſtellungen, die begünſtigt wurden durch einige
ungünſtige äußere Momente. So wirkte die Gefahr, daß eine
Generalausſperrung der Bauarbeiter in greifbare Nähe gerückt
iſt und die Nachricht, daß die Rohſtahlgemeinſchaft ihre Produk-
tionseinſchränkungen auch i ä Monat i
Meldung eines Blattes, wonach dir önixAktiengeſellſchaft nunmehr hHeſtimmt keine Dividende verteilen
wird und die Möglichkeit von der Verwaltung zugegeben iſt, daß
doch Verwertungsaktien an den Markt gelangt ſind, den Baiſſiers
neuen Stoff für ihr Vorgehen. Die erſten Kurſe hielten ſich
daher allgemein unter ihrem geſtrigen Kursniveau und wurden
bald noch weiter unterboten.

Am Deviſenmarkt rückten die novd iſſchen Wäh-
rungen wieder in den Vordergrund. Die Tendenz dieſer Valuta
war erneut ſtark befeſtigt, ſo daß ſich London gegen Kopenhagen
auf 21, gegen Stockholm auf 18,06 und gegen Oslo auf 25,92
ſtellte. Daneben konnte ſich Jtalien etwas beſſern. (13396 gegen
London.) Die Reichsmark wurde gegen Mittag in London mit
20,40, Paris mit 5,9755 und Aunſterdam mit 509,06 genannt.

Magdeburger Börſe vom 21. Kuguſt
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Produkte.
Magdeburg, 21. Auguſt. (Goldmarkpreiſe.) Weizen 11,80 bis

12, ruhig; Roggen 9,50-—6,70, ruhig; Sommergerſte 14,50-—165,00,
feinſte über Notiz, ſtill; Wintergerſte 10,20-—-10,80, ſtetig; Hafer
11,00--11,25, ſchwächer; Mais 10,60, ruhig; Viktorigerbſen 16,50
bis 17, ruhig (alles 60 Kilogramm netto frei Magdeburg oder be
nachbarte Station bei Ladungen von 300 Zentnern); Weizenmehl
38,50--85, ruhig, feinſtes über Notiz; Roggenmehl 27,50--28,50,
ruhig, feinſtes über Notig (100 Kilogramm einſchl. Sack). Weizenkleie 6,90-—-7,10, ruhig; Roggenkleie 6,60——6,80, ruhig (50 Kuo-

gramm ab Verladeſtation). Baumwollſaatmehl 12,30-12,50,
ruhig; Reisfuttermehl 7,20, ruhig; Palmkuchen 8,80, ruhig;
Rapskuchen 9, ruhig; Kokoskuchen 11,40——11,70, ruqig; Trocken
ſchnihel 7,80, feſt; Kartoffelfl 18,90, ruhig.

Zucker.
Magdeburg, 21. Auguſt. Prompt Auguſt 283,125, Sep-

tember Tendenz: ruhig. Terminpreiſe ohne Sack. Auguſt
16,20—-16,75, September 16,20-—16,85, Oktober 15,80-—15,70, No-
vember 15,60-—15,50, Degember 15,65-—15,55, Oktober Dezember
15,70-16, Januar-März 16,90--15,85, März 16,00--16,95,
begahlt 16,00, Mai bezahlt 16,10. Tendenz matt.

Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 19. Auguſt. Auf
trieb Rinder 1507, Bullen 300, Ochſen 440, Kühe und
Färſen 758, Kälber 1800, Schafe 6872, Schweine 8047, Ziegen
84, Auslandsſchweine 288. Verlauf: bei Rindern, Kälbern
und Schweinen glatt, bei Schafen ruhig. Preiſe: Ochſen A.
56-—60, B. 50--64, C. 45--48, D. 38-—-42. Bullen A. 655—68,

O. 43--48. Kühe und Färſen A. 55—60, B. 47--52,
D. 28--82, E. 21--25, Freſſer 40--46, Kälber A.
C. 76—82, D. 65—-78, R. 65-—62, Schafe A. 52-—-59,
C. 27.85, Schweine A. an B. 9495, C. 93-65,

E. 87-—809, F. Sauen 83—88, Ziegen 20--238.
itt

t im t unverändert aufsrecht erhalten wird, ſtark depritnierend. Daneben gab die eſtriga R

Weitere Entlaſtung der Reichsbank
Die Entlaſtung des Reichsbankſtatus hat in der zweiten

Auguſtwoche weitere Fortſchritte gemacht. Nach dem
Bankausweis vom 16. d. M. wurden 577 Mill. Rm. an Wechſel
und Lombardkrediten von der Wirtſchaft zurückgezahlt und
84 Mill. Rm. in Rediskonten ſeitens der Reichsbank an öffent-
lichen Stellen neu begeben. Dementſprechend gingen die Wechſel
beſtände der Bank um 88,2 auf 1617,9 Mill. Rm. und die Lom-
bardforderungen um 8,5 auf 20,8 Mill. Rm. zurück. Der
Effektenbeſtand zeigt eine geringe Vermehrung um 0,2 auf
201,9 Mill. Rm. Für die geſamte Kapitalanlage ergab
ſich danach eine Abnahme um 91,5 auf 1840,1 Mill. R. Die
Summe der rediskontierten Wechſel erhöhte ſich von
445,3 auf 479,8 Mill. Rm.

Der Banknotenumlauf hat ſich weiter um 99,4 Mill.
auf 2373,2 Mill. Rm., der Umlauf an Rentenbankſcheinen um
49,2 auf 1572,7 Mill. Rm. vermindert im ganzen hat alſo
der Verkehr während der Berichtswoche 148,6 Mill. Rm. papierne
Geldzeichen abgeſtoßen. Durch die Rückflüſſe erhöhten ſich die
Kaſſenbeſtände der Bank an Rentenbankſcheinen von 215,5 auf
264,7 Mill. Rm. Die fremden Gelder vermehrten ſich um 116
auf 926,3 Mill. Rm. im weſentlichen wieder durch Zugänge bei
den öffentlichen Guthaben. Die Deckungsreſerve an
Gold und Deviſen ſtellte ſich auf 1472,2 Mill. Rm., davon
1114,5 Mill. Rm. in effektivem Gold und 357,7 Mill. Rm. in
Deckungsdeviſen. Die Notendeckung durch Gold und Deviſen
beſſerte fich von 59,5 auf 62 Proz., die Deckung dur-h Gold allein
erhöhte ſich dabei von 45 auf 47 Proz. Die Scheidemüngzen-
beſtände der Bank nahmen um 1,4 auf 68,6 Mill. Rm. zu.

Aktiva1. No nicht k en Reſchs ankanteile Nm. 177 212000 177 212000

2. e g r in z vGoldmünzen z Pfund u1392 Rm. bere et 11t4660000 11t8678 000und zwar: Gold'aſſen beſtand
Rm. 1916893000 (1010

Golddepot (unbelaſtet) dei aus ändiſchen
ZentralnotenbankenRm. 97 657000 (102 778 000)

3. Beſtand an deckunsſähigen Deviſen 857 663000 358 65110004, Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Scheckz 1617 917000 1706 121000
ö. Beſtand an deutſchen Saeidemünzen 68551 000 67 128000

Beſtand an Noten anderer Banken 28285 000 19899000

W erand an ekten e e 829. Beſtand an ſonſt n wen 66) 475 000 68 075 000
aſſiva1. Grundkapital a eben m. 122788000 1227880(0008 259 nicht begeben 177 177 212000

32. Reſervefonds: a) geſetzlicher Reſervefonds 25 26 408 000
b) Spez a Reſervefonds fſtr

künftige Dividendenzahlung 38 404 000 33 404 000
c) ſonſtige Rück agen 127 127 0000003. Be der umlaufenden Noten e 2873 24726690004. Son täglich fällige Verbindl chkeiten 926380 810 855 000

5. Auch Kündigungsfriſt gebundene Serbind

1 en. e 4 e 7bei der Rentenbank 310000 439 000e vaeheentt d ha g. S z1sssi do
en aus weiterbegebenen, im Jn ande zahlbaren Wechſeln:4 n es J R. 479308 000 (446 306000)

Inkrafttreten des neuen Zolltarifs
Das am 12. Auguſt vom Reichstag genehmigte Geſetz über

Zolländerungen tritt laut amtlicher Mitteilung für Getreide,
Müllereierzeugniſſe, Malgz, Vieh, friſches Fleiſch und Zucker am
1. September, für Wein aus handelspolitiſchen Gründen erſt
am 16. Oktober, für alle übrigen Waren mit Ausnahme der
Ferrolegierungen der Tarifnummer 869 B am 1. Okto d. J.
in Kraft. Die erforderlichen umfangreichen Ausführungs-
vorſchriften werden rechtzeitig erſcheinen, insbeſondere wer
den die Neudrucke des Gebrauchszolltarifs, des u
niſſes und der Anleitung für die Zollabfertigung ſpäteſtens En
September herausgegeben werden.

Gottfried Lindner K.-G., Ammendorf
Die Verwaltung des Unternehmens nahm heute in

einer Preſſebeſprechung zu unſeren in Nr. 195 und 1954
der „H. Z.“ erſchienenen Ausführungen über das Verhält
nis der Geſellſchaft zu den Aga- Werken Stellung.

Generaldirektor Dr. Trau s wies zunächſt darauf hin, daß
zwiſchen der Gottfried Lindner-A.-G. und den Aga- Werken
keinerlei Jntereſſen gemeinſchaft beſtünde. Letz-
tere ſeien lediglich Kunde der Gottfried Lindner-A.-G. umd
hätten bei ihr größere Aufträge auf Karoſſerien für die Aga-
Automobile zu laufen. Hinſichtlich der finanziellen Schwierig

keiten der Aga Werke betonte die Verwaltung, daß ſie ſich
rechtzeitig gegen Verluſte geſichert habe, als bei
den Aga- Werken die Schwierigkeiten in Erſcheinung traten. So
ſeien ſeit vier Wochen überhaupt keine Lieferungen an die Aga
mehr getätigt worden.

Jm übrigen betonte Dr. Traus ſeine Vorſorge, alle Zah-
lungen der Aga-Werke nach Möglichkeit hereinzu bekommen. Was
die Höhe der Forderungen an die Aga-Werke betrifft,
ſo belaufen ſich dieſe auf ungefähr 80 000 Mark. Man könne
jedoch erwarten, daß auch dieſer Betrag in voller Höhe beglichen

würde. Dies ſei um ſo mehr anzunehmen, als den Verpflich-
tungen der Aga-Werke in Höhe von 9,2 Mill. M. Material-
werte ausſchließlich der Grundſtücke und Gebäude in Höhe
von 9,83 Mill. M. (bei einem Aktienkapital von 6,6 Mill. M.)
gegenüber ſtänden.

Von Jntereſſe waren die Ausführungen der Verwaltung
über den augenblicklichen Beſchäftigungsgrad der
Karoſſerieabteilung der Lindner-Werke. Tatſächlich ſei die Ge

ſamtproduktion zurzeit vollſtändig ausver-
kauft, ſo daß die genannte Abteilung auch beim Ausfall der
Aga Aufträge vollſtändig beſchäftigt bleibe. Eine weſentliche
Produktionsſteigerung könne in der nächſten Zeit nicht erfolgen,

da der dazu notwendige Neubau der Karoſſerie-
fabrik infolge des Bauarbeiterſtreiks noch nicht in Angriff
genommen werden konnte.

Die Arbeiterentlaſſungen bei der Lindner-Geſell-
ſchaft belaufen ſich in der letzten Zeit auf ungefähr 100 Mann
und ſind auf die Schwierigkeiten mit den Aga-Werken zurück
zuführen.

m
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Der Wirtſchaftskrieg mit Polen
und der deutſche Holzhandel

Wir erhalten aus Fachkreiſen folgende Zuſchrift:
Als vor über einem Monat der Zollkrieg nicht mehr zu ver

meiden waär, wurde die Grenze deutſcherſeits auch ſar
Einfuhr von Schnitt materialien geſperrt, dagegen für
Rundholz, Schwellen, Telegraphenſtangen offen gelaſſen.

Wenn ſich das deutſche Einfuhrverbot nur auf unbe
zahltes Schnittholz bezogen hätte oder auf ſolches, das nur
zum Teil bezahlt war, dann wäre dieſe deutſche Verfügung ver
ſtändlich geweſen. Daß aber unſere deutſche Behörde voll be
zahltes, eingeſchnittenes Holz nicht nach Deutſchland herein
läßt, iſt einfach unbegreiflich.

Dieſes bezahlte Material liegt in Polen auf den ver-
ſchiedenen Sägewerken herum, iſt den zahlreichen Gewitterregen
und der tropiſchen Hitze ausgeſetzt und wird daher minderwertig.
Dazu kommt, daß die Sicherheit gegen Diebſtahl nicht übertrieben
groß ſein dürfte. Eine Verſicherung gegen Feuer iſt auch kaum
möglich, da die deutſchen Verſicherungen dieſe ablehnen und
bei einer polniſchen Verſicherung deutſches Eigentum verſichern
iſt Geſchmacksſache.

Statt alſo dem Gegner zu ſchaden, ſchadet
man hierbei einzig und allein der deutſchen
Wirtſchaft, von der der Staat die Steuern erhält.

Die deutſch polniſchen Verhandlungen ſind bis Mitte Sep-
tember d. J. verſchoben worden. Jnzwiſchen hat das Finanzamt
Poſen plötzlich die deutſchen Rundholz- und Schnittwarenbeſtände
in Bromberg beſchlagnahmt.

So liegen die Dinge heute: Rundholz, das ſo wie ſo erſt
während der nächſten Froſtperiode (alſo im kommenden Winter)
eingeſchnitten werden kann und das, da es im Waſſer liegt, nicht
verdirbt, läßt die deutſche Behörde nach Deutſchland herein und
das bezahlte, dem Verderben und anderen Gefahren ausgeſetzte
Schnittholz läßt Deutſchland nicht über ſeine Grenzen!
den Gegner auf die Knie zu zwingen, ſchadet man den deutſchen
Intereſſen und erſchwert ſich die in vier Wochen wieder ſtatt
findenden Verhandlungen. Ungeeignetere Beſtimmungen konnte
man beim beſten Willen nicht treffen!

Es iſt wirklich aller höchſte Zeit, hier andere Maß-
nahmen zu ergreifen, um die Allgemeinheit und ſpeziell die
deutſche Holzwirtſchaft vor weiteren Schäden zu bewahren.
Hoffentlich iſt es nicht ſchon zu ſpät, e
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Statt

Taten wachl

Die Lebenshaltungskoſten in England. Die Lebenshaltungs-
indexziffer des engliſchen Arbeits miniſteriums beträgt
für den 1. Auguſt 173 (Juli 1914 gleich 100), iſt alſo gegenüber
dem Vormonat ſo gut wie unverändert. Für Nahrungsmittel
allein lautet die Jndexziffer 168.

u

Gegen die Fremdenlegion
Der Deutſchnationale Volksverein Halle- Saalkreis der

Deutſchnationalen Volkspartei richtete an das Reichsinnen-
miniſterium, an die deutſchnationale Reichstagsfraktion und an
die Deutſchnationale Parteileitung folgendes intereſſante
Schreiben:

Die Unruhen der mohamedaniſchen Völker
im franzöſiſchen Kolonialgebiet des Mittelmee res ſtellen erhebliche Anforderungen an die Armeen der
Franzoſen. Jn Marokko hat ſich ein regelrechter Krieg entwickelt,
in Syrien finden Gefechte ſtatt und in Tunis droht der Aufruhr
auszubrechen. Jn allen dieſen Gebieten iſt Frankreich auf ſich
ſelbſt angewieſen. Seine „Bundesgenoſſen“, die ihm einſt gegen
Deutſchland beiſtanden, leiſten ihm heute keine Unterſtützung,
ſondern neigen ſogar eher dazu, die Gegner Frankreichs zu be
günſtigen. Jhrer ganzen pſyhchologiſchen Veranlagung ent-
ſprechend verſuchen die Franzoſen, die Laſten der beſchwerlichen
Kämpfe auf Fremde abzuwälzen.

Unter dieſem Geſichtspunkte erhält die Fremdenlegion
beſondere Bedeutung. Das volkreiche Deutſchland ſtellt bei wei-
tem die meiſten Söldner der Fremdenlegion. Artikel 179 Abſatz 3
des Schmachvertrages von Verſailles diktiert dem deutſchen
Reiche, das Recht Frankreichs gemäß den franzöſiſchen Militär
geſetzen und Verordnungen in Deutſchland Rekruten für die
Fremdenlegion anzuwerben, werde nicht von dem Kriegsdienſt
verbot für Angehörige des deutſchen Reiches in fremden Heeren
berührt. Frankreich hat alſo völkerrechtlich auf Grund des
Friedensvertrages vollkommen freie Hand bei der Anwerbung
zur Fremdenlegion.

Von dieſem Rechte machte Frankreich ausgiebigen Gebrauch.
Schon nach dem Kommuniſtenaufſtand im Ruhrgebiet wurden
die verſprengten Reſte der Roten Armee von den Franzoſen bei
Siegburg in einem Sammellager zuſammengefaßt. Zu Hunder-
ten wurden ſie zur Fremdenlegion gepreßt und über Bonn und
Mainz nach Afrika geſchafft. Heute, da in Marokko und Shyrien
die Fremdenlegion in vorderſter Linie ſteht, iſt Frankreichs Be
darf an Kanonenfutter beſonders groß. Sind ja doch ſeit dem

Auguſt durch Teilmobiliſation die „franzöſiſchen“ Elſäſſer
mobiliſiert, damit ſich Frankreich auf billige Weiſe von dem
läſtigen deutſchen Blute befreit. Einen um wieviel größeren
Eifer werden da die Werber der Fremdenlegion in Deutſchland
entfalten! Viele Unſchuldige, Unwiſſende müſſen ihre Unbeſon
nenheit mit dem Leben büßen.

Deshalb richtet die Deutſchnationale Volkspartei
an Reichsregierung und Reichstag die dringende Bitte, die nichts
ahnende Bevölkerung im Lande vor dem ſchweren Leid zu
ſchützen, das durch die franzöſiſchen Vampyre über die Familien
gebracht wird. Zwei Wege ſcheinen r maßgebend zu ſein:
unächſt eine ernſte und gründliche Aufklärung desVolles die von den Behörden ſyſtematiſch unter Verwertung des

ſamten vorliegenden Materials zu betreiben iſt, ſodann aber
im Zuſammenhang mit den bevorſtehenden Paktverhandlungen
entſchloſſener Kampf gegen Artikel 179 Abſatz
8 des Verſailler Vertrages. Deutſchland braucht
jeden Mann. Jede Arbeitskraft iſt koſtbar. Jeder Deutſche
muß das Ehrgefühl beſitzen, daß er ſich nicht unter die militä-
riſche Knute ſeiner Todfeinde beugt.

Schützen wir uns beizeiten, daß nicht Artikel 16 der Völker
bundsakte eines Tages einem bedingungsloſen Eintritt der T
zen wehrfähigen Bevölkerung Deutſchlands in die Fremden-
legion gleichkommt.

Bildung verpflichtet
Bei der Reichspräſidentenwahl wurde allgemein befürchtet,

daß die Kommuniſten als die betrübten Lohgerber den Verſuch
unternehmen würden, die nach Möglichkeit zu
tören und ungültig zu machen. So war die Polizei überall aufen Beinen und Juhhte beizeiten derartigen unbefugten Ein

griffen vorzubeugen.
Jm Rathauſe g ſich ebenfalls ein Wahllokal, und auch

auf dieſes ſollten die Störenfriede es abgeſehen haben. Die
Polizei ſperrte alſo in weiſer Vorſicht den Markt ab. Daß ſich
mancher dadurch in der einem Staatsbürger zuſtehenden Frei-
heit unberechtigt beſchränkt wähnte, war natürlich; und mancher-
lei Murren ſoll laut geworden ſein. Zu den Unzufriedenen
zählten auch einige Studenten, die in vergnügteſter Stimmung
über den Markt bummeln wollten.

„Sie dürfen nicht weiter, meine Herren!“ Allgemeine Ver-
wunderung und lautes, erregtes Proteſtieren. Doch die Polizei
läßt nicht mit ſich ſpaßen. Als ihn die Sache zu bunt wird,
zitiert ſie einige der Herren auf die Wache zwecks Feſtſtellung
ihrer Perſonalien. Bei dem Hin und Her entfällt einem von
ihnen der Hut, und er merkt den Verluſt gar nicht. Doch von
den Zurückbleibenden bemerkt einer den Hut, hebt ihn auf und
bittet den Beamten, der vor ihm ſteht, er möge ihn den Hut
ſeinem Freunde nachbringen laſſen. Dieſer erlaubt es, und der
Student geht hinüber zur Wache. Aber anſtatt den Hut abzu-
ren und dann zu verſchwinden, ſtellt er ſich vor das Fenſter
des Wahllokals und ſieht den Vorgängen drinnen ſtillver-
gnügt zu.

Der Polizei fällt es unangenehm auf, und ein Beamter
fordert ihn höflich auf, ſich zu entfernen. Doch der andere be
ruft ſich auf den Herrn, der ihm erlaubt habe, zum Wahllokal zu
gehen, und weigert ſich, fortzugehen. Da ein gütliches Zureden
ift wird auch er hineingebracht, um ſeine Perſonalen an
zugeben.

Die Folge war ein Strafmandat über 6 M. Der Student
fühlte ſich zu Unrecht bedacht und erhob Einſpruch gegen die
polizeiliche Verfügung, Er mußte ſich indes mit Recht ſagen
laſſen, daß ein Gebildeter die Pflicht habe, vor allem ſich in die
beſtehende Ordnung zu fügen. Der Amtsanwalt wollte es bei den
6 M. bewenden laſſen, doch der Richter verurteilte ihn zu einer
Geldſtrafe von 10 M.

Der Tag von Sedan
Die 55jährige Wiederkehr des großen deutſchen Sieges bei

Sedan feiert die Deutſchnationale Volkspartei durch
37 große Kundgebungen am Mittwoch, den 2. September. Um

s Gedächtnis m Jugend an den großen kriegsgeſchicht
lichen Ereigniſſen r Jahre 1870/71 feſtzuhalten, wird die
deutſchnationale Jugendgruppe den Sedantag durch einen Auf
marſch feiern. Sie trifft ſich nachmittags um 2 Uhr auf dem
Königsplatz und marſchiert von dort mit 8 Muſikkapellen nach
dem Zoologiſchen Garten, woſelbſt ein großes Kinderfeſt mit an
ſchließendem Lampionumzug durch den Tierpark des Zoo ſtatt
der Die Erwachſenen der Partei treffen ſich abends 8 Uhr in
er „Saalſchloßbrauerei“ z einer Veranſtaltung. Die

Feſtrede wird vorausſichtlich der Reichstagsabgeordnete Major
Schmidt- Hannover halten über: „Wir wollen das Wort nicht
brechen, nicht Buben werden gleich.“ Jm feſtlich illuminierten
Garten Konzert der Stahlhelmkapelle. Zur weiteren Mit
wirkung wird das Nilius-LauQuartett beitragen. Die
geſamte nationale Einwohnerſchaft der Stadt iſt zu dieſen beiden
Kundgebungen herzlich eingeladen, desgleichen die Vaterländiſchen
Verbände. Zur Kinderveranſtaltung ſind GEinlaßkarten nicht
nötig. Eintritt an der Kaſſe 20 Pfg., für Erwachſene 50 Pfg.
Der Vorverkauf für die Abendveranſtaltung beginnt am
25. Auguſt in den an den Plakatſäulen bekannten Vorverkaufs-
ſtellen. Deutſches Volk, halte das Gedenken an deine großen

Der Dämon Klkohol
An einem Abend im März 1925 kamen die beiden Arbeiter

F. und Pf. in ein Lokal der Königſtraße. Beide waren bereits
leiſe angetrunken. Der Wirt gab beiden das verlangte Glas
Bier und ging wieder zum Billard. Bald nachher wurde er in
Vorzimmer gerufen, wo ſich F. ungehörige Redensarten gegen
die anweſenden Frauen erlaubt hatte. Der Wirt erklärte ihm
kurzerhand: in ſeinem Lokale ſolle es anſtändig hergehen, und

verwies ihn aus dem Zimmer. Die Aufforderung genügte, um F.
gegen den Wirt in Harniſch zu bringen und ihn mit den üblichen
Halleſchen Redensarten: „Lauſejunge, Betrüger!“ zu bedenken,
Der Wirt rief ſeine Frau, daß ſie telephoniſch polizeiliche Hilfe
herbeirufe. Sie traf auf den gerade vorbeigehenden, nicht im
Dienſt befindlichen Wachtmeiſter R., teilte ihm den Sachverhalt
mit s bat ihn einzuſchreiten. „Wenn ich gerufen werde,
muß ich-es tun“, war die Antwort. Drinnen beſtätigte ihm der
Wirt die Erzählung ſeiner Frau. Jm ruhigen Ton die
Zeugen erklärten es ausdrücklich forderte R. von F. ſeine
Perſonalen und wollte ihn dann mitnehmen.

Da trat Pf. dazwiſchen. „Sie ſind nur ein Sipo und haben
hier gar nichts zu verbieten!“ „Für Sie bin ich kein Sipo“, war
die Antwort. „Dann ſind Sie ein Meuchelmörder“, rief
ihm Pf. zu kurz vorher war die Schießerei im „Volkspark
geweſen. Mit dieſen Worten ſchlug er dem Wachtmeiſter ins
Geſicht, daß dieſer über den Tiſch wegtaumelte. Jn dieſem Augen
blick traf das Ueberfallkommando ein und nahm beide Radau-
brüder mit zur Wache. Das Gexicht berückſichtigte, daß der An
geklagte ſich lange ſtraffrei geführt hat und leicht erregt iſt.

Die Polizei in Halle habe einen ſchweren Stand und mu
ſich deshalb in jeder Weiſe gegen Uebergriffe ſchützen Pf.
wurde deshalb zu einer Gefängnisſtrafe von 2 Wochen und einerGeldſtrafe von 30 Mark verurteilt.

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dkeſer Rubrik erfolgt nur gegen Be
zahlung. Anzeigen betr. öffentliche Veranſtaltungen finden an dieſer

Stelle keine Aufnahme.

„Stahlhelm“, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle,
Die Ortsgruppe tritt am Sonntag zur Gefallenenehrung und zur Teil

nahme am 36er Tag geſchloſſen um 8 Uhr vormittags auf dem Roßplat,
Waſſerturm, an. Die Bezirke haben folgende Sammelpunkte feſtgeſetzt:

Bezirk SüdOſt vorm. 7,30 Uhr Königsplatz,
Bezirk Mitte vorm. 7,30 Uhr Poſtſtraße, Kaiſer-WilhelmDenkmal,
Bezirk NordWeſt vorm. 7,30 Uhr Wettiner Platz,
Bezirk NordOſt vorm. 8 Uhr Roßplatz, Waſſerturm.

Die Kameraden des Bezirks Süd-Weſt, die an dem Umzug teilnehmen wollen
Le ſich dem Bezirk Mitte an. ch der geſamten Ortsgruppe

r.

Sonnabend, den 29. Auguſt, abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei
große Tannenbergfeier. Stiftungsfeſt der Ortsgruppe, verbunden mit Fahnen-
weihe des Jungſtahlhelms.

„Wehrwolf“, B. d. M. u. Frtkr., Ortsgruppe Halle a. S.
Die Kameraden, welche an der Kundgebung in Leipzig teilnehmen

treten am Sonntag, den 23. Auguſt d. Js., früh 7 Uhr 15 Min. auf dem
Paradeplatz an.

Die Ausgabe der Fahrkarten geſchieht am Sonnabend, den 22. Auguſt
d. Js. von 8--11 und 5-8 Uhr auf dem Geſchäftszimmer, Magdeburger
Straße 66, Zimmer 11.

Deutſchnationale Volkspartei.
Jugendgruppe. Auf die Gondelfahrt der gruppe am Sonn

abend, 22. Auguſt, nachm. 4 Uhr wird nochmals ngewieſen. Treffpunkt;
4 Uhr an der Peißnitzbrücke. Sämtliche Parteifreunde ſind eingeladen.

Sedanfeier. Am Mittwoch, den 2. September, nachm. 2 Uhr Umzug
der Jugend nach dem Zoo. Dortſelbſt großes Kinderfeſt. Abends 8 Uhr
große Sedanfeier in der „Saalſchloßbrauerei“. Kartenverkauf ab 25. Auguſt

An die Halleſchen Lehrer und Eltern! Am den 7. September
ſpricht im „Goldenen Hirſch“, Leipziger Straße 63, der Reichstagsabgeordnete,
OberStudiendir. Oelze in einer öffentlichen Verſammlung über Schulfragen
Auf die Ankündigungen an den Plakatſäulen wird hingewieſen.

Rednerlehrgang. Vom 7. bis 10. Oktober findet hier in Halle be
Landesverband, Leipziger Straße 17, ein RednerLehrgang ſtatt. Es könng
ſich daran ſämtliche Mitglieder der Deutſchnationalen Volkspartei beteilig
und zwar koſtenlos. Für die von auswärts eintreffenden Parteifreunde bitien
wir die Bezirksdamen und Parteifreunde, uns Freiquartiere nach der Se
ſchäftsſtelle zu melden. Es werden ſprechen: Generalſekretär RehBerlin, D.
Wiſchniewski-Torgau, Alfons BarthBerlin, Dr. Schiele-Naumburg, Reg
Aſſ. BartelsWalbeck, die Abgeordneten Dr. Gereke, Harmony, Lindnet, eLambach, Annagrete Lehmann, Hemeter und Horn. Ueber Serneng
referiert Herr SievekingStettin. Außerdem findet am Sonnabend,
10. Oktober, ein Landesfrauentag im „Neumartſchützenhaus“ ſtatt.

Verein ehem. 93er. Antreten am Sonntag 23. Auguſt, 814 Uhr
vormittags am Gertraudenfriedhof. Vollzähliges Erſcheinen Ehrenſache.

Verein ehem. Jäger und Schützen zu Halle. Der Verein
beteiligt ſich geſchloſſen mit Fahne an der Feier der 36er am Sonntag, den
23. Auguſt. Treffpunkt: vorm. 1610 Uhr im „Kaiſerhof“, Reilſtraße. Anzug
ſchwarz, hoher Hut, Orden und Ehrenzeichen.

Verein ehem. 75er. Zu der am Sonntag, den 23. ds. Mis,
ſtattfindenden Helden Gedächtnisfeier des Kreiskriegerverbondes ſammelt
ch der Verein pünktlich 8,30 vorm. vor dem Gertraudenfriedhbof

gang re ober n a m v alleraden rd zur gemacht. Na er Feier gung anFeldgottesdienſt der 36er in der Reilkaſerne.
Krieger Verein Alemanniga. Zur Helden Gedächtnisfeier

am Sonntag, den 23. Auguſt 1925, Antreten 8,30 vormittags vor den
Haupteingange des GertraudenFriedhofes. Anſchließend Teilnahme am Feld

Vollzählige Beteili
gottesdienſt der 36er.

Krieger- Verein Halle S. 18609.
des Vereins an der HeldenGedächtnisfeier auf dem Gertraudenfriedhofe
der 110. Gründungsfeier der ehem. 36er am 23. Auguſt. Antreten pünkllich
8,15 vorm. im Gertraudenfriedhof. Anzug: wenn möglich ſchwarz, hohe
Hut, Orden, ſonſt Sonntagsanzug.

Königin Luife-Bund, Ortsgruppe Halle. Heute, Freitag
abends 8 Uhr im „Stadtſchützenhaus“ Volksbildungsabend. Als Vortragenda
iſt gewonnen Schriftſteller KaufmannMühlhauſen.

Kaufmänniſcher Turnverein. ür den Turnbetrieb in
der Turnhalle Stadtgymnaſium gilt ab heute folgende Zeiteinteilung, die
genau zu beachten und einzuhalten iſt. 7,30 bis 8 Uhr abends Freiübunge
der Abt. Dr. Schmidt, der volkstüml. Turner, die nicht in der Vorbereitung
für Wettkämpfe ſtehen, der Schwimmer und der Spieler. 8,15 bis 8,45 Fru
übungen der Geräteturnabteilung und der volkstümlichen Wettkämpfer.
8,50 Geräteturnen. Riege Bönicke heute 7,30 Turnhalle alte Volksſchule
Uebungen für das Jahnturnen.

Gau Halle im Sängerbund an der Saale. Maſſen
chorproben: Sonntag, vorm. pünktlich 9 Uhr: im MarslaTourfür: „Poſtgeſangverein“, „Deutſches Lied“, „BäckerJnnungs- Geſangverein
„Tannhäuſer“, „Myrthe“, „Männer- Geſangverein 1861“, „Vereinigte Männ
chöre“, „Melodie“, „Geſang Verein Arion“, „Geſang Verein de
Fleiſchermeiſter und Fleiſchergeſellen Montag abend pünktlit
8 Uhr in der „Loge zu den fünf Türmen“, (Albrechtſtraße) ſt
„Lehrer Geſangverein „M. G. V. 1911“, „Männer Liedertafel 184gabe Volksliedertafel“, „Hall. Männerchor 1849“, „Halleſche Liederiafel
„K. G.-V. Liederhort“.

Letpziger Sender.
Sonnabend, den 22. Auguſt.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Woll und Bau
woll n amerik. Metallmeldungen des Vorabends. 4 Uhr: dto.,
wirtſchaftliche. Baumwolle Deviſen, Berliner Metalle amtlich Del Noth
6 Uhr: dto., Dasſelbe, Wiederholung. Londoner Metalle amtlich, Heu
burger Metalle amtlich 6,15 Uhr: dto., Dasſelbe: Fortſetzung und M
lungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Induſtrie

Rundfunt für Unterhaltung und Belehrung: 10,15 Uhr; Wes die Zeitun
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage der Wetterwarte
Dresden. Magdeburg Weimar. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf der H i
Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr: Preſſebericht. 4,30
6 Uhr: Nachmittagskonzert der Dresdener Rundfunkhauskapelle. 6,30 b

Uhr: Funkbaſtelſtunde. 7—-7,30 Uhr: Vorleſung aus engliſcher Pro
dichtung: ß Elizabeth Harper: 6. Selections of American Humour n

7,30—8 Uhr Vortrag Dr. EMark Twain (Tauchnitz Edition vgl. 2529).
Jolowicz: „Nikolaus Lenaus Kranlheit“.

8,15 Uhr. Nicolaus Lenau. (Zum Gedenken des Dichters an fegg
Todestage.) Einleitende Worte von Julius Witte. Mitwirlende: Eva
Geſang), Prof“ Ad. Winds (Rezitationen) und die Rundfunkhauskapelle.

uſchließend (etwa 9,30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
Darquf Tanzmuſik bis 11,30 Uhr.
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Halle, 21. Auguſt.

Das Wiederſehensfeſt der 36er
Heute iſt die Traditionskompagnie der 86er (2./16) mit

klingendem Spiel in der alten „Handwerksburſchen-Garniſon“
eingezogen. Heute abend werden Halles Bürger den Klängen
der Bataillonsmuſik I.“16 unter Obermuſikmeiſter Georg Voigts
Leitung in der „Saalſchloßbrauerei“ lauſchen. Jn den Straßen
ſind wieder Uniformen ſichtbar aber ach ſo wenig. Eine einzige
Kompagnie iſt uns geblieben, wo einſt ein ſtolzes Regiment zu
inden war. Der ſtarke Hort des Friedens, das Volksheer, iſt
em des Erbfeindes nicht b kriegeriſchen oder
moraliſchen Ueberlegenheit zum Opfer gefallen. Doch iſt der
Geiſt, der jenes unvergleichliche deutſche Volksheer ſo für jeder-
mann beſonders im Weltkriege ſichtbar beſeelte und in ſchier
übermenſchlichen Leiſtungen leuchtend zum Ausdruck kam, Gott
ſeiſs gedankt, nicht erloſchen. Unſere kleine Reichswehr iſt eine
würdige

Trägerin der großen Tradition
unſeres ſtolzen Volksheeres. Wie ehedem bei der Armee jeder
politiſche Einfluß ausgeſchaltet war, ſo iſt auch die Reichswehr
eine vollkommen unpolitiſche, nur dem Reichsintereſſe dienende
Truppe, die in der kurzen Zeit ihres Beſtehens es verſtanden
hat, ſich die Liebe und Achtung der deutſchen Staatsbürger in
höchſtem Maße zu erwerben. Jn dieſem Sinne wird auch Halles
Bürgerſchaft die alten und die jungen 36er, die ſich zu einem
rein ſoldatiſch und kameradſchaftlichen Wiederſehensfeſte in der
alten Garniſon einfinden, grüßen und durch reichen Flaggen
ſchmuck und Blumen ſeine in Krieg und Frieden bewährten
„Handwerksburſchen“ willkommen heißen.

Am Sonnabend abend findet das interne Wiederſehensfeſt
der alten und jungen Kameraden von der Nummer 36 im
„Stadtſchützenhaus“ ſtatt, nachdem zuvor die Vertreterverſamm-
lung der Freien Vereinigung aller 36er getagt hat.

Der Hauptfeſttag iſt der Sonntag, der
268. Auguſt. Vormittags 9 Uhr treten die 36er aller drei Re
imenter auf dem Königsplatz an (für Veteranen und Schwer-
iegsbeſchädigte ſtehen Kraftwagen dort bereit) und marſchieren

geſchloſſen nach der 1884 bezogenen Reilkaſerne, wo um 10.80 Uhr
ein Feldgottesdienſt ſtattfindet, bei dem Herr Paſtor Fritze die
Predigt halten wird. Schon vorher, um 9.30 Uhr, werden Ab-
ordnungen der Regimenter Nr. 36 und der Traditionskompagnie
ſich zu einer ſtillen Totengedenkfeier am Ehrenmal aller 36ert alten Soldatenfriedhof (Stadtpark) einfinden und als
äußeres Zeichen der

Ehrung und Treue den gefallenen Kameraden
gegenüber Kränze am Denkmal niederlegen. Um 11 Uhr erfolgt
der Rückmarſch nach dem Königsplatz, wo der Ehrenvorſitzende
der „Freien Vereinigung aller 86er“, Herr General Hoffmann,
den Vorbeimarſch der drei Regimenter Nr. 36 (Füſiliere, Reſerve
und Landwehr 86) entgegennehmen wird. Jm Anſchluß daran
findet von 18 Uhr ab ein Doppelplatzkonzert der Ba
taillonsmuſik I.“16 (Obermuſikmeiſter Georg und der
„Bergkapelle“ (auf Bitten der Freien Vereinigung hin), die für
die Regimenter 36 die Regimentsmuſik ſtellt, unter MuſikdirektorHans Teichmarn auf dem Königsplatz ſtatt.

Das gemeinſame Mittageſſen im „Stadtſchützenhaus“, bei
dem die Traditionskompagnie Gaſt der Freien Vereinigung iſt,
beginnt um 1 Uhr. Nachmittags konzertiert die Bataillonsmuſik
im „Stadtſchützenhaus“ (Garten oder Saal) und abends wird ein
„Ball“ in allen Sälen auch der Jugend zu ihrem Recht verhelfen.
Nontag, den 24. Auguſt, nachmmittags 2 Uhr treten die 36er
an der Peißnitzbrücke an und marſchieren mit der Bataillons
muſik und der Traditionskompagnie nach dem „Waldkater“, wo
von 4.80 Uhr ab öffentliches Konzert und Auf
führungen der Traditionskompagnie ſtattfinden.

Am Dienstag morgen wird die Traditionskompagnie der 36er
nach Bremen zurückkehren

Im Gefängnis erhängt
Jm hieſigen Gefängnis erhängte ſich ein Bergarbeiter aus

Kreisfeld bei Eisleben. Er war wegen Mordverſuches an ſeiner
Ehefrau verhaftet worden. Wie weiter verlautet, hatte er ſie er
ſchießen wollen, was ihm jedoch nicht glückte.

25 Jahre Deutſcher Handwerks und Gewerbekammertag
Die Handwerkskammer r den Regierungsbezirk Merſeburg

u Halle ſchreibt uns folgendes:g Im 38. Auguſt veranſtaltet der Deutſche Handwerks-
und Gewerbekammertag aus Anlaß ſeines 2öjährigen Beſtehens
eine Jubiläumstagung in Lübeck. Der Deutſche Handwerks und
Gewerbekammertag, die Spitzenorganiſation der deutſchen Hand
werks- und Gewerbekammern, wurde im Jahre 1900 gegründet.
Aus einer alljährlichen Vereinigung der Handwerkskammern hat
er ſich allmählich zu einer feſten Organiſation entwickelt, die die
Handwerkerbewegung entſcheidend beeinflußt. Seine hohe Be
deutung für das Handwerk und damit für die geſamte deutſche
Wirtſchaft wurde ſtaatlicherſeits dadurch anerkannt, daß ihm im
Jahre 1922 der Charakter einer öffentlichrechtlichen Körperſchaft
verliehen wurde.

Bei der erhöhten Bedeutung, die das Handwerk für die
heutige Wirtſchaft als ſelbſtändiger Berufsſtand gewonnen hat,
verdient dieſe Tagung auch in anderen Berufsſtänden weiteſte
Beachtung und Würdigung.

Ein Laſtkraftwagen in Brand. Am Dienstag gegen
5 Uhr nachm. geriet vor dem Grundſtück Königſtr. 4 ein Laſt
kraftwagen infolge Selbſtentzündung in Brand. Die herbeige-
rufene Feuerwehr brauchte nicht in Tätigkeit zu treten, da es
dem Führer des Kraftwagens mit Unterſtützung von Paſſanten
gelungen war, den Brand bereits zu löſchen. Schaden iſt nicht
verurſacht worden.

Schwerer Straßenunfall. Jn der Richard Wagnerſtr.,
Ecke Adolfſtr., wurde am Donnerstag gegen 6.45 Uhr nachm. ein
Mann beim Ueberſchreiten des Fahrdammes von einem Kraft
rade von hinten angefahren und zu Fall gebracht. Er erlitt
Verletzungen an der rechten Hand und am Kopf. Jn beſin-
nungsloſem Zuſtande wurde der Verletzte durch einen
Perſonenkraftwagen dem Diakoniſſenhauſe zugeführt. Die
Schuld ſoll nach Angabe von Augenzeugen den Führer des
Kraftrades, der übermäßig ſchnell fuhr, treffen.

Die Radfahrerin im Schaufenſter. Am Donnerstag gegen
8.20 Uhr nachm. fuhr eine aus Richtung Franckeplatz kommende
Radfahrerin in die Schaufenſterſcheibe des Grundſtückes Alter
Markt 4, wobei die Schaufenſterſcheibe zertrümmert wurde. Die
Radfahrerin, die anſcheinend keine Verletzungen davon getragen

entkam unerkannt.
Brand in einer Schneiderwerkſtatt. Am Freitag wurde

gegen 7.50 Uhr vorm. die Feuerwehr nach dem Grundſtück
Königſtr. 5 alarmiert. Dort war durch ein nicht ausgeſchaltetes
glektriſches Bügeleiſen in einer Schneiderwerkſtatt der Fußboden
in Brand geraten. Außer Mobiliarſchaden, der entſtanden iſt,
ſind noch Stoffe und Anzüge beſchädigt worden. Nach etwa
Aſtündiger Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken.
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Unwetterkataſtrophe bei Halle
Mehrere Häuſer eingeſtürzt Der CEiſenbahnverkehr liegt ſtill

Am Donnerstag abend mußte die Halle-Hettſtedter
Eiſenbahn ihren Betrieb unterbrechen. Durch Un wetter
und Wolkenbruch war bei Gerbſtedt die Eiſen-
bahnſtrecke unterſpült worden. Der fahrplanmäßige Zug,
der 8.30 Uhr von Halle wegfährt, kam gegen 10 Uhr bei
Gerbſtedt auf die gefährliche Stelle des Eiſenbahndammes.
Der Eiſenbahnkörper gab nach, da infolge der Unterſpülung
ein Dammrutſch eingetreten war. Lokomotive und
Packwagen entgleiſten. Menſchen ſind bei dieſer
Gelegenheit nicht verletzt worden. Soweit wir von der
Hauptleitung erfahren, wird der Zugverkehr auf dieſer
Strecke einige Tage geſperrt bleiben. Eine Unterſuchungs-
kommiſſion ſtellte feſt, daß der Eiſenbahndamm um etwa
20 Zentimeter unterſpült worden war.

Das Unwetter, das gegen 9 Uhr ausbrach und ſich in
wolkenbruchartigem Regen über eine Stunde lang über
Gerbſtedt ergoß, richtete außerordentlich großen Schaden an.
Zwei Straßen der Stadt Gerbſtedt ſind von dem ſtarken
Waſſerguß ganz beſonders ſtark mitgenommen worden, ſo
daß an einigen Stellen der Straßendamm zuſammenrutſchte.
Jn der Friedrichſtraße ſtürzten vier Wohn-
häuſer ein und bei einigen weiteren Häuſern beſteht
Einſturzgefahr, ſo daß man ſich genötigt ſehen wird, dieſe
noch abzubrechen. Das Pflaſter der Straßen iſt innerhalb
der Stadt aufgeriſſen und teilweiſe hinweggeſchwemmt
worden. Jn den Kellern der Wohnhäuſer ſtand das Waſſer
derartig hoch, daß man mit allen Mitteln, um das Funda-
ment des Hauſes zu ſichern, das Waſſer hinauszupumpen
verſuchte. Die Arbeiten ſind noch jetzt in vollem Umfange
im Gange. Die Rettungsarbeiten geſtalten ſich dadurch ſo

ſchwierig, weil der Straßenverkehr und auch der Eiſenbahn
verkehr unterbrochen ſind. Die Eiſenbahndämme find ſehr
vom Waſſer unterſpült.

Jn Gerbſtedt ſcheint ſich der Wolkenbruch voll und ganz
entladen zu haben. Ungeheuere Regenmaſſen ſtürzten in
der „Lieſchke“ hernieder und durchſtrömten die Straßen des
Städtchens, da ſehr viel Lehmhäuſer in Gerbſtedt ſind, ſind
dieſe auch ganz beſonders gefährdet. Sie wurden von den
Waſſermaſſen völli- durchweicht und ſtürzten
teilweiſe ein. Gärten wurden verwüſtet, Schuppen
und Stallgebäude einfach vom Waſſerdruck weggeſpült. Die
Feuerwehr und eine Dampfpumpe aus Eisleben ſind bei
den Rettungsarbeiten beſchäftigt.

Wie wir von der Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion
Magdeburg erfahren, iſt am Donnerstag abend gegen
9 Uhr ein ſeit Menſchengedenken nicht erlebter Wolken
bruch niedergegangen. Der Bahnkörper zwiſchen Sanders-
leben und Belleben iſt an acht verſchiedenen Stellen ſo ſtark
unterſpült worden, daß beide Gleiſe unfahrbar
wurden. Der Zugverkehr wird von Halle-Belleben für
den Nahverkehr durch Pendelzug aufrechterhalten. Jm
Fernverkehr erfolgt Umleitung der Züge. An der Wieder
herſtellung wird fieberhaft gearbeitet, ſo daß mit Aufnahme
des Verkehrs über ein Gleis vorausſichtlich noch heute zu
rechnen iſt.

Jn Belleben ſind durch den Wolkenbruch zwei Häuſer,
von denen eins von einer Eiſenbahnerfamilie bewohnt war,
eingeſtürzt. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Doch
ſind bei den Aufräumungsarbeiten einzelne Bedienſtete
ſchwer verletzt worden.

Die Aufwertung
Vortrag von Dr. Jörissen, M. d. R., im „Wintergarten“,

Unter den vielen Vorträgen über das reichhaltige Gebiet
der Aufwertung verdiente der am Donnerstag abend beſondere
Beachtung. Jn einer gemeinſamen Verſammlung der Haus
und Grundbeſitzervereine hatte man Gelegenheit,
einen durchaus kompetenten Vertreter, der ein gut Teil an den
Aufwertungsgeſetzen im Reichstag mitgearbeitet hat, Herrn
Dr. Franz Jöriſſen aus Köln zu hören. So war der
große Saal des „Wintergartens“ dicht gefüllt von Leuten, die
vor allem der Name des Redners gelockt hatte und ſie ſollten
nicht enttäuſcht werden.

Stadtrat Friedrich, der die Verſammlung leitete, be
grüßte die zahlreichen Gäſte und gedachte mit warmen Worten
des vor kurzem verſtorbenen Konrektors Staudtmeiſter,
der in der Gruppe „Nord“ des Haus und Grundbeſitzervereins
jahrelang erfolgreich und unermüdlich gearbeitet hatte. Die
Verſammlung erhob ſich von den Plätzen zu Ehren des
Verſtorbenen.

Dann beſtieg der inzwiſchen erſchienene Dr. Jöriſſen
das Rednerpult und führte in ſachlichem, anſchaulichem Vortrag
ungefähr folgendes aus:

Die Aufwertungsgeſetze, die nun zum Teil hinter uns
liegen, ſind alle eine Folge der fragwürdigen Zwangswirtſchaſt;
man muß ſich darüber klar ſein, daß es bei freier Wirtſchaft nie
zu einem ſolchen Geſetz gekommen wäre, da es ſich von ſelbſt

erübrigt hätte. So iſt T
dieſes Geſetz eine Nachkriegserſcheinung,

wie wir ſie ja außer Korruption, Jnflation genug erlebt haben.
Was hat dabei nun aber der Hausbeſitzer zu erwarten, der von
ſeinem Haus in den letzten Jahren nicht den geringſten Ver-
dienſt gehabt hat? Das hat vielleicht ſo ſein ſollen, wenn man
ſich eine Aeußerung vergegenwärtigt, die ein Wohlfahrtsminiſter
tat, der erklärte: wenn die Leute teures Brot kaufen müſſen
und nur geringen Gehalt haben, dann ſollen ſie wenigſtens
billig wohnen. Es hat ſich aber gezeigt, daß durch die
fehlenden Einnahmen des Hausbeſitzers auch andere Kreiſe
bitter betroffen ſind, da früher immer der Ueberſchuß an Mieten
an das Bauhandwerk floß, ja, daß von dort aus der ganze
Handwerkerſtand Betätigung erhielt. Man hat berechnet, daß
der Ausfall an Mieten zahlenmäßig auf5 Milliarden zu veranſchlagen iſt, der dem Bauhandwert
entzogen wurde. Der ganze Aufwertungsrummel iſt heute nun
bewußt falſch demagogiſch aufgezogen worden, er iſt geradezu
eine Krankheit, die das ganze Volk befallen hat. Beſonders ſcharf
wendet man ſich dabei an die Hausbeſitzer und ſchreit: „Die
Hausbeſitzer verlangen volle Mieten, aber wenn ſie Hypolheken
auf ihrem Grundſtück haben, dann wollen ſie die natürlich nicht
voll zurückzahlen.“ Dabei ſoll man aber bedenken, daß in den
letzten 10 Jahren nie volle Miete gezahlt worden iſt,
von einer Rente gar nicht zu reden. Die gezahlte Miete hatte
nur den Namen, in Wirklichkeit reichte ſie dabei bei weitem
nicht aus, die allernotwendigſten Jnſtandſetzungsarbeiten ver-
richten zu laſſen. Wer ein Haus hatte, mußte irgend welches
andere Arbeitseinkommen benutzen und es in das Haus ſtecken
und immer nur aus ſeiner Taſche wirtſchaften.

Man hat weiter angeführt, und wieder vertrat auch ein
Miniſter den Standpunkt: die Hausbeſitzer haben Sachwerte!
Haben denn aber dieſe Sachwerte heute noch den Wert von
früher, Sachwerte, die nichts als Zubußen verlangten Wie ſoll
man denn den Wert eines Hauſes anders feſtſtellen, wie beim
Verkauf! Da möchte man den Käufer ſuchen, der den Vorkriegs-
wert des Hauſes zahlt 30 Prozent des ehemaligen Wertes
wird das höchſte ſein, was man erleben kann. Weiter kommen
dann

die Gläubiger
und ſagen, ſie ſeien „beteiligt“ am Hauſe, und wenn er früher
bei einem Hauſe von 100 000 Mark eine Hypothek von 50 000
Mark hatte, verlangt er heute vom Einlöſungswert des Hauſes
50 Prozent. Das iſt aber irreführend, denn erſtens hat der
Gläubiger nur ſein Geld angelegt und verlangt pünktliche Zins
zahlung, von Beteiligung kann keine Rede ſein. Andererſeits
fragt man ſich aber: warum ſagte der Gläubiger in den ſchlech-
ten Zeiten nichts von Beteiligung, daß er etwa auch die Hälfte
der Zuſchüſſe hätte mittragen wollen

Man hat weiter bei der ſhſtematiſchen Propaganda gegen
den Hausbeſitzer angeführt, es ſeien heute Häuſer ſogar über
100 Prozent ihres früheren Wertes veräußert worden. Das
mag in einzelnen Fällen vorgekommen ſein, aber dann hat man
nicht nur das Haus gekauft, ſondern dazu noch beſtimmte Rechte,
vor allem das der ſofortigen Bewohnung oder einen Laden ein
zurichten u. a. m. Der Hausbeſitzer muß ja heute bekanntlich
zuſehen, wie der Mieter ſelbſtändig ſeine Woh
nung verkauft, er läßt ſich hohen Abſtand zahlen, wenn

er auszieht, ohne daß der Beſitzer daran etwas ändern könnte.
Die Hausbeſitzer verlangen

freie Wirtſchaft und freie Verfügung,
dann wollen ſie auch volle Hypotheken zahlen; aber das wollen
die Gegner nicht. Noch im Januar 1923 erklärte die Regierung,
es ſei nicht daran zu denken, daß Hypotheken
jemals aufgewertet würden, was natürlich zurFolge hatte, daß manche Hhypothek abgeſtoßen wurde. Heute
muß ſie wieder herangezogen werden zur Aufwertung, aber bei
alldem kann man dem Reich gewiſſe Vorwürfe nicht erſparen.

Die Entſtehung des Aufwertungsgeſetzes iſt
vielleicht nicht unbekannt. Der Kampf entbrannte vor allem
wegen der Höhe, anfangs ſollten es 15 Prozent ſein, der Reichs
rat ſchlug 20 Prozent vor und ſchließlich erreichte man 25 Proz.,
von denen 15 Prozent bis 1928 zu verzinſen ſind. Man weiß,
wie vor dem Geſetz ein vielbeachtetes Leipziger Urteil die Auf
wertung anerkannte, aber die Höhe von Fall zu Fall entſchieden
wiſſen wollte. Das iſt natürlich praktiſch unmöglich, da das
Gericht ja dann nichts weiter zu tun hätte, als ſolche Prozeſſe
zu führen. Bezüglich der Rückwirkung des Geſetzes gehen die
Meinungen ſehr auseinander. Wenn man rückwärts aufwertet,
dann muß man auch alles aufwerten und anſtatt in der
wirtſchaftlichen Entwicklung vorwärts zu kommen, hätten wir
nichts weiter zu tun, als uns mit vergangenen Verhältniſſen
zu beſchäftigen, die Uhr würde rückwärts ſtatt vorwärts gehen.

Man hat auch geſagt, daß die Gläubiger durch die zwangs
weiſe Rückzahlung betrogen würden, und hat dieſe Anſicht auch
im Aufwertungsausſchuß vertreten. Aber auf die Frage, wo
her denn der Hausbeſitzer das Geld nehmen ſollte, antwortete
der bekannte Dr. Beſt mit dem Namen des Prinzen ſoundſo
und die Sozialdemokraten führten nur den Namen Stinnes an.
Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß es wohl ungefähr 5 Prozent
Hausbeſitzer gibt, die Kapitaliſten ſind, ſonſt aber ſtellt den
größten Teil der Hausbeſitzer der Mittelſtand darl! Handwerker,
Beamte und Witwen ſind es, die ſich einſt mit ſaurer Arbeit ein
Häuschen erworben haben als eine Rente, um in ihren alten
Tagen ruhig leben zu können; die haben nie und nimmer ſelbſt
das Geld, Hypotheken voll zurückzahlen zu können. Nur allzu
durchſichtig iſt dabei

die Haltung der Sozialdemokratie,
die doch ſonſt mit aller Macht gegen den Kapitalismus auf
tritt und hier auf einmal der liebevolle Anwalt von Kapitaliſten
wird, von Leuten, die ihr Geld ſpekulativ in einem Hauſe an
legen. Man braucht mal wieder ein kleines Aushängeſchild bei
den Sozialdemokraten, um nach außen ſpäter zum Stimmen-
fang ſagen zu können: wir haben auch euch und eure Jntereſſen
vertreten. Jeder Hausbeſitzer, der zahlen kann, der ſoll
auch zahlen. Wie wird es aber in den Fällen, wo in der
Jnflation einzelne Gläubiger durchaus Rückzahlung verlangten,
um mit dem erhaltenen Gelde bei Schiebergeſchäften mehr zu
verdienen Dem Hausbeſitzer iſt es ſicher da nicht leicht gefallen,
wenn er aber mit Mühe und Not das Geld damals aufgebracht
hat, dann ſoll er heute dem alten Gläubiger noch die Auf-
wertung zahlen!

Der Redner berichtete dann im einzelnen über das neue
Geſetz und zeigte, wie man doch kleine Rechte dem Hausbeſitzer
wieder hätte einräumen können, Rechte allerdings, die nur eine
Selbſtverſtändlichkeit ſeien. Es muß wieder Ordnung im Eigen-
tumsbegriff im Deutſchen Reich eintreten, der Hausbeſitzer muß
auch über ſein Haus verfügen können. Der Mieter darf nicht
ſelbſtändig ſeine Wohnung weitervermieten bei hohem Gewinn,
ſondern muß überflüſſige Räume dem Beſitzer zur Verfügung
ſtellen.

Es iſt jedenfalls etwas erreicht worden und ein kleiner An
fang gemacht worden, der erhoffen läßt, daß auch der Haus
beſitzer ſeine Rechte gewahrt ſieht. Dazu gilt es vor allem,
die Hausbeſitzerorganiſationen in jederWeiſe materiell und ideell zu unterſtützen.
Die geſamten Organiſationen planen die

Einrichtung eines großen Kreditinſtituts,
um dem Hausbeſitzer bei Fälligkeit der Hypothek die nötigen
Mittel zur Verfügung zu ſtellen. Dazu werden die Beratungen,
die am 21. d. Mts. in Marburg beginnen, die Klärung bringen.
Ausſicht auf Erfolg iſt nur durch Selbſthilfe gegeben
und durch den Zuſammenſchluß werden die Hausbeſitzer in
ihrer Organiſation auf gleicher Stufe ſtehen mit dem Land
bund und den Gewerkſchaften, die ſich eben ſchon früher zu
ſammengefunden haben. Das Verfügungsrecht über
ſein Haus darf dem Beſitzer nicht geraubt werden; wenn er
Geld hat, dann hat auch das geſamte Handwerk und der Mittel
ſtand Geld. Das wollen wir hoffen in aller Kürze zu erleben,

das iſt unſer Ziel. No.
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Graf Luckners Weltreiſe
Wir berichteten bereits vor einigen Wochen über die geplante

Werbereiſe des Felix von Luckner um die Welt. Heute
iſt der e an des Seeadlerkommandanten ſo weit ge

hen, daß die Fahrt als geſichert gilt. Durch ſeine Vortrags
veiſen hat es Graf Luckner w. ſich ſo viel Geld zu erwerben, um aus eigenen itteln ein S z u
kaufen. Dieſes Schiff, das wir demnächſt in unſerer
beilage zeigen werden, iſt ein 2500 Tonnen großer Viermaſt
ſchoner. Das Schiff iſt 1919 aus Eichenholz erbaut und iſt von
e ſolider Bauart, 86 Meter lang, 9 Meter breit und mit
2 Motoren verſehen. Es enthält 60 Kabinen und 8 Salons und
wird eine Beſatzung von 60 Mann haben. Die Flettner
Rotore laſſen ſich, wenn ihre Eignung für eine Weltreiſe
ſich zweifelsfrei ergeben haben, leicht einbauen. Graf Luckner geht
von dem r richtigen Standpunkt aus, daß er mit dieſem Schiff
im Ausla repräſentieren will. Er hat ſehr zahlreiche Ein
ladungen von Amerika, der japaniſchen ine, der chineſi
ſchen ierung uſw. erhalten, auch die holländiſche Regierung
hat ihm wei nde ren bei Anlauf des Lucknerſchiffes
zugeſagt Luckner will jedoch nicht nur Gaſt ſein, ſag er
will auch ſelber Gäſte empfangen können, weshalb er ſein Schiff
ſo ausſtattet, daß ſich Deutſchland deswegen nicht zu ſchämen
braucht. Es iſt begreiflich, daß für des Grafen Weltumſeglung
beſonders bei n e ein großes Jntereſſe obwaltet.
Als die Weltreiſe Luckners bekannt wurde, konnte er ſich vor Bitt
eſuchen kaum retten. Ueber 16 000 Mann, darunterf gar 500 Mädchen, meldeten ſich mit der Bitte, mitfahren

zu dürfen. Natürlich kann der Graf alle dieſe Wünſche nicht
erfüllen.

Luckners Weltreiſe iſt alles andere denn eine Aben-
teurerfahrt. Er will durch ſein Schiff, das er ſtolz „Vaterland“
etauft hat, und durch ſeine Perſönlichkeit wieder dem deutſchenan in der Welt Achtung verſchaffen. Unſer Weltmarkt iſt

durch den verlorenen Krieg ſchwer geſchädigt worden, kaum ein
Viertel der Vorkriegsausfuhr iſt noch vorhanden und unſere
Induſtrie befindet ſich in einer ſchweren Kriſis, die ſich in
S eit und Stillegungen am markanteſten und fühl-
barſten rt. Jeder Geſchäftsmann, der ſein Geſchäft heben
will, braucht Propagandamittel, um ſo mehr braucht es auch
die deutſche Wirtſchaft, und Graf Luckner, deſſen kühne See
fahrten ſeinen Namen bekannt gemacht haben bis ins ent
legenſte Negerdorf der Südſee, iſt wohl der geeignetſte Werbe
männ für die deutſche Wirtſchaft.

Jeder Deutſche, gleichviel welche Tätigkeit er ausübt, oder
welcher politiſchen Geſinnung er angehört, ſollte begreifen, wel
ungeheuere Wichtigkeit dieſe Weltreiſe des Grafen Luckner für
uns hat. Der bevorſtehende Winter der Arbeitsloſigkeit ſollte
ihm wohl am deutlichſten vor Augen führen, wie ungeheuer
wichtig die Neuerſchließung unſeres Weltexportes für jeden iſt.
Zu einer Reiſe gehört viel Geld, um mehr für eine Weltreiſe,
die ſich auf einige Jahre ausdehnt. Zwar hat Graf Luckner, der
ſich aus eigenen Mitteln das Schiff erworben hat, auch von ver
ſchiedenen Seiten Zuwendungen erhalten, ſo ſtellte ihm kürzlich
noch ſein Schwiegervater, Konſul Engſtröm in Malmö, 12 000
Kronen zur Vev gr. Wir Deutſche ſollen uns aber nicht

chämen und unſer Werbematerial uns von anderen bezahlen
laſſen, ſondern jeder ſoll der Lucknergemeinſchaft, die zur Unter
ſtützung der Weltumſeglung des Grafen Luckner gebildet worden
iſt, beitreten. Der Beitrag beträgt mindeſtens 1 M. 537 den

Anmeld n an die Lucknergemeinſchaft, Schillerſtraße 88 III, Poſtſche onto Leipzig 106 480, zu richten.

Graf Luckner weilte in dieſen g. in Halle und nahm am
abend Gelegenheit, im Stadtſchützenhaus vor der

deſſen Ehrengeſchäftsführer Graf
Luckner über ſeine lante Weltreiſe zu berichten. Jn
einer launigen Art erzählte Graf Luckner von ſeinen vielen

iehungen in der Welt von ſeinen Kaperfahrten her, wobei er

alle ſeine
wieder e n wolle. Er wolle die fremden Völker nicht, wie
es üher von manchen Deutſchen geſchehen ſei, als Bettler
und Bittender aufſuchen, ſondern er wolle ſich ſtets als
Deutſcher bekennen und das Anſehen Deutſchlands wieder

rzuſtellen uchen. sbeſondere wolle er den kolonialen
r m deutſchen Volke wiedererwecken. Das wert-

dole derte Sgrſgenmateriah,
Fremdenlegion zugrue für deutſches Jntereſſe beſſ

Dem Grafen wurde für ſeine Aus rungen et von
Kameraden der Ritterſchaft wie auch von den anweſenden

itgliedern des Vereins ehemaliger Schutztruppler lebhafte Zu
ſtmmung gzuteil.

Tenau
Bu ſeinem 75. Todestage am 22. Auguſt.)

Schilflieder rauſchen uns aus deinem Namen,
tie fmelancholiſch und unnennbaroweich,
Gedanken, die aus deinem Bronnen kamen,
weht ewig jeder ſchilf-umraunte Teich.

ſangft in unſer Ohr der Pußta Brauſen,
s Ungarnblutes heißen Feuertakt,

voll Geigenſchluchzen, Schlachtendonnerſauſen
Wann käm' die Jnugend, die dein Lied nicht packt?!

Schwermut, Muſik, Jnbrunſt und reine Süße
ſo klagte, jauchgte keiner mehr als dul

In deine Tränen weinten alle Paradieſe,
und deinem Jubel ſtürmten alle Götter zu!
Du ſangſt: dein Leben rann, wie deine Lieder,
durch Maienglanz, trank Sonn'- und Sternenpracht,
und ſtürzt vor Qual, Enttäuſchung, Elend nieder

in düſtre, ſchwarze, uferloſe Nacht.
Verſunken war dein Geiſt, dein Herz verklungen,
weit ausgeweint dein großes, dunkles Leid
Doch bebt dein Lied auf allen Nachtigallenzungen
und ſtrahlt dich ſelig in Unſterblichkeit!

Tosef Stollreiter.
e

Nikolaus Lenau
u ſeinem 75. Todestage am 22. Auguſt.)

Von Dr. H. L. Raymann.
„Ein Verrauſchen, ein Verſchwinden,
Alles Leben! doch von wannen?
doch wohin? die Sterne ſchweigen,
Und die Welle rauſcht von dannen.“

Als am 22. Auguſt 1859 der Tod die irrflackernden Augen
Nikolaus Lennus leiſe zudrückte gerade als eine Droſſel im
hohen Birnbaum des Döbliner Anſtaltsgartens ein verſpätet
Lenzlied in die ſcheidende Sonne flötete fiel der Vorhang
über einer Welt voll düſterer, gärender Melancholie. Eine Welt,
derem ſchwankenden Moorgrund ſeltſam bunte und duftſchwere
Blumen entſproſſen waren Lenaus lyriſche und epiſche Ge
ſänge. Der ewig Ruhloſe ſank von ſeinem heftig ſchaukelnden
e ins ſamtſchwarze, ruhevolle Meer Nirvanas, das
allein ſeinen quäleriſch nervöſen Geiſt, ſeinen raſtloſen Füßen
Erlöſung bringen konnte. Erlöſung von dem Opfergang ſeines
Lebens, dieſer Welt, die ihm ſtets in ſchwärzlichen und violetten
Farben erſchien, die ſelten ein ſchmaler Goldſchein flimmernd

Halleſche Gedenktage
Am 20. Auguſt 1310 erteilte Biſchof Heinrich LXIV. von Breslau

der Kapelle St. Matthiä und der 10 000 Ritter, die auf
dem Graſeweg lag, einen Ablaß auf 40 Tage.
Auguſt 1585 „ward Chriſtoph Kunad, weil er den Rath
und etliche Bürger fälſchlich bezüchtigt, mit Staupen
ſchlägen der Stadt und Amtsgerichte ewig verwieſen,
und mußten bey der Execution ſechs geharniſchte Män
ner neben her gehen“.

Am 20. Auguſt 1870 wurde die neue Pontonbrücke bei Cröllwitz
dem öffentlichen Verkehr übergeben „und die bis dahin
beſtandene Fähre für gewöhnlich in den Ruheſtand ver

Am 20.

etzt“.

Am 21. Auguſt 1446 hielt der neugewählte Erzbiſ Friedrichvon Beuchlingen ſeinen Einzug in Halle, W dem ihm

die Hallenſer ein Jahr und 19 Wochen die Huldigung
verweigert hatten.

Am 21. Auguſt 1504 ließ der reiche
gießer Nikolgus Schildberg ſeine Stiftung der Kapelle
St. Marige Magdalenge (ſie lag vor dem Klaustor bei
der Schieferbrücke) „durch ein weitläufiges vor Notarien
u neden aufgerichtetes Jnſtrument“ nochmals be
räftigen.

de e
Zollvorlage und Sicherheitspakt

Eine Ausſchußſitzung der Deutſchnationalen Volkspartei.
Am Donnerstag fand eine Ausſchußſitzung der hieſigen

Deutſchnationalen Volkspartei im „Stadtſchützenhauſe“ ſtatt.
Nach kurzen Begrüßungsworten durch den Vorſitzenden, Schulrat
Buſſe, ſprach der Abgeordnete He meter über Zollfragen.
Die Zollvorlage ſollte bereits im Sommer vorigen Jahres einge
bracht werden, um dem Dawes- Gutachten eine Mehrheit zu
ſichern. Nach ſeiner Annahme wurde ſie jedoch zurückgeſtellt.
Erſt der Druck der Deutſchnationalen vor allem war es
r erreichte, daß ſie in dieſem Früh-jahr kam. Es hat ſchwierige Verhandlungen gekoſtet, bis die Re
gierung mit der Zollvorlage für die Induſtrie auch die für die
Landwirtſchaft einbrachte.

Daß die Verhandlungen ſchneller gingen, als man gedacht,
verdankt man vor allem dem ſtellvertretenden Reichstagspräſi-
denten Graef, der ſich durch keine Obſtruktionsverſuche der Linken
einſchüchtern ließ. Dadurch, daß der linke Flügel des Zentrums
zu den Regierungsparteien hielt, war es möglich, die Vorlage
2 die dritte Leſung zu bringen. Begründet wird die Not-
wendigkeit mit der Kapitalnot, die beſonders auf der Jnduſtrie
laſtet. Sie hängt zuſammen mit der Kreditnot und dem hohen
Zinsfuß. Unter demſelben Drucke leidet die Land wirtſchaft. Vom
Auslande ſteht mehr Kapital zur Verfügung. Eine ſtarke Ent
wicklung der ausländiſchen war und Landwirtſchaft war
die Folge. Der deutſchen Induſtrie ſind weite Abſatzgebiete ge
nommen, das deutſche Volk iſt in ſeiner Ernährung vom Aus-
lande abhängig geworden. Um die Jnduſtrie kon r
P er dem Auslande zu erhalten und die Produktionsfähig-

eit der Landwirtſchaft zu ſteigern und dadurch die Ernährung
wieder wie vor dem Kriege unabhängig vom Auslande zu ge
ſtalten, wurde die Zoll vorlage eingebracht.

Der Zolltarif iſt aufgebaut auf den Tarifen von 1898 und
1902. Allerdings ſind den veränderben Beitverhältniſſen ent
ſprechend die Sätze erhöht. Durchgedrückt konnte freilich nur ein
autonomer Zolltarif werden, d. h. er war begrenzt nach oben,
verſchiebbar nach unten. Einen größeren Vorteil bietet die Zoll
vorlage der Jnduſtrie, weil die Entwertung berückſichtigt wurde.
Der Landwirtſchaft wurden nur Zölle in halber Höhe der Vor
kriegszeit zugeſtanden und auch nur für Vieh, nicht für Getreide.
Nur um überhaupt etwas zu erreichen, haben die Deutſch
nationalen für die Vorlage geſtimmt. Sie in ihr nur die

Etappe zu einem durchgreifenden Schutz
zol l.Danach ergriff der anweſende Reichs miniſter Schiele
das Wort. Er wies vor allem darauf hin, in welche Gefahren
uns die Abhängigkeit vom Auslande bringen werde, wenn ein
mal ein neuer Krieg ausbreche es. ſei, wo es ſei, ſelbſt im
fernen Oſten. Jn dieſem Falle werde jede Zufuhr vom Auslande
aufhören und wir wieder wie unter einer Blockade mit all ihren
Nöten leben. Deshalb ſei es Pflicht der Selbſterhaltung, alles
zu tun, um uns in der Frage der Ernährung auf uns
ſelbſt zu ſtellen. Das ſei aber nur zu erreichen, wenn der

Ieſche Bürger und Zinn

Es iſt eine müßige Frage, zu unterſuchen, ob Lenau an der
Seite ſeiner letzten Liebe, ſeiner Verlobten Maria Behrends,
für die Dauer wirklich Ruhe gefunden und neue Luſt und Kraft
zu ſtarkem Schaffen gewonnen hätte, wenn der herriſch-egoiſtiſche
Einfluß Sophie Löwenthals, von der Lenau ſich nicht loszu
reißen vermochte, ihn nicht mehr beirrt hätte. Man kann ſchwer
an ſolche glückliche Wendung glauben, wenn man ſich in Lenaus
Seelenleben vertieft.

Auch ſeine körperliche Veranlagung iſt gegen dieſe An-
nahme. Jn Lenau vollzog ſich unerbittlich das grauſame Erbe
ſeiner Eltern. Zu der Trunkſucht des Vaters kam die hypochon
driſche Empfindſamkeit der Mutter, Erbſtücke, die in Lenau zu
ſammenfloſſen zu einer unheilvollen, unheilbaren Trübung des
Lebenslichtes. Wozu noch die widrigen äußeren Lebensverhält
niſſe des Dichters kamen, die niemals über einen roſigen An-
hauch hinausgingen und auch einem ſo empfindlichen, weichen
Gemüt wie Lenau nie heller erſcheinen konnten. Lenaus Tage
floſſen unter einem ſtets wolkenbedeckten Himmel; wohl wußte
er um die Sonne, aber er ſah ſie nicht, die ſchweren ſchwarzen
Schleier ſeines dunklen Gemüts hingen ſtets vor ihr. „Ringsum
ſchwarz“ hat Lenau ſein Leben ſelbſt genannt.

Die von den Eltern ererbten Anlagen mußten im Verein
mit ſeinen Lebensumſtänden Lenaus ſenſiblen Geiſt in das
Urgrau der Verzweiflung, des Jrrſinns, treiben. Das war un
aufhaltſame, unerbittli Logik ſeines tragiſchen Geſchicks.
Auch eine glückliche hätte den beginnenden Jrrſinn nicht
endgültig zurückgedrängt vielleicht einige Jahre aufge
halten; r eine Erlöſung hätte ſie dem, der aus innerſter
Seele wünſchte: „Wie Merlin möcht' ich durch die Wälder zieh'n“
nicht gebracht. Wie geſagt, eine Zeit der Entſpannung vielleicht.

Man braucht kein Wort darüber zu verlieren, daß dieſe
ſeeliſche Verfaſſung, dieſer tränenverdunkelte Blick in die Welt,
Niederſ in allen ſeinen Dichtungen fand, da ja die ſchwer-
mütige Stimmungsſchilderung Lenaus ureigenſte Domäne iſt.
Alle ſeine Lieder umflort der violette eier, durch alle klindas dunkle Moll als Grundakkord. Zu ſehr bekannt ſind n

ſeine Lieder: Schilflieder, Waldkapelle, Anna, der Poſtillon, das
Poſthorn, die drei Zigeuner, Herbſtgefühl, die Werbung, See
morgen und viele, viele andre, violett und dunkelrot, als daß
man ſie noch erwähnen müßte. Sie alle verklärt ein unſagbar
lyriſcher Zauber, eine ſelten erreichte reine Tiefe und bildhafte
Kraft der lyriſchen Anſchauung. Als Lhyriker ſteht Lenau
unbedingt neben den Größten ſeiner Art.

Gekannt, aber weniger geleſen, ſind Lenaus größere Dich-
tungen: Fauſt, Die Albiganſer, Savonarola, Don Juan.
Jn allen dieſen größeren Dichtungen klingen wunderbar er
greifende Töne an, man ſpürt das vergebliche Ringen eines
titaniſchen Geiſtes, das Weltleid an ſich zu begzwingen. Jn dieſen
Dichtungen gelingt dem Dichter ſelten die volle Verkörperung
ſeiner Stoffe, in ihnen wirkt mehr die Farbe als die Plaſtik.

Nimmt es wunder, daß Lenau einen „Fauſt“ ſchrieb, da
auch in ihm der fauftiſche Drang tobte? Hat doch der Dichter

Landwirtſchaft ein genügender Schutz durch Zölle zuteil werde.
Den Schlußvortrag hielt Baron Dr. v. Schulze-Galéra über

die Bedeutung des Sicherheitspaktes. Er ſieht in ihm
auch nur ein Diktat, das wohl unſeren Feinden, aber uns keinen
Vorteil bringt. Seine Annahme und der damit zugleich ver-
langte Eintritt in den Völkerbund bedeuten nichts anderes als
die Anerkennung der franzöſiſchen Vormachtſtellung in Europa,
als ein Weg, Deutſchland unter franzöſiſchen Einfluß zu bringen
und ſeine waffenfähigen Truppen zu Söldnertruppen im Dienſte
der imperialiſtiſchen Beſtrebungen Frankreichs zu machen, als ein
Mittel zum Angriff gegen Rußland. Die Frage, wie ſich Deutſch
land entſcheiden wird, iſt beſtimmend für ſeine Zukunft und die
Geſundung Europas. Den Schluß der Sitzung füllten Be
ſprechungen über geſellige Veranſtaltungen der Partei und ihr
Arbeitsprogramm für die nächſte Zeit aus.

1Deofferhbeovws efat
TKigener Drahtbdericht unſerer Schriftleitung.

Wetterdienſt der „Haklleſchen Zettung“.
Jn den geſtrigen Abendſtunden „paſſierte ein kleines Tief-

druckgebiet unſeren Bezirk unter leichten Gewittererſcheinungen
und ſtrichweiſe Regenfällen. Heute hat ſich allgemein wieder
Aufklaren eingeſtellt, da wir in einen Hochdruckwirbel gekommen
ſind. Da der Wirbel ſich weiter fortpflanzen wird, können wir
zunächſt mit ziemlich heiterem und wärmerem Wetter rechnen.

Vorausſichtliche Witterung am 22. Auguſt: Heiter, wärmer,
ſpäter beginnende Gewitterneigung.
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Kafſfeehaus ZTorn.
Eis-Spezialitäten

in grober Auswahl.

Eisgetränkeund sonstige Erfrischungen.C

zwei Seelen, wie jeder fühlende Menſch, in ſeiner Bruſt, die
ſich nie vereinigen können. Er kann nicht ganz bejahen und
nicht ganz verneinen, ſomit zeigt dieſe, wie auch die anderen
Dichtungen, innerlich einen Bruch. in „Savonarola“, der
Lebensgeſchichte dieſes florentiniſchen Dominikanermönches,
deſſen Predigtgewalt und Sittenſtrenge Papſt Alexander VI.
unangenehm wurden und der ihn am 28. Mai 1498 nach pein
lichem Verhör verbrennen ließ, ringt Lenau ſich zu einer klaren
Weltanſchauung durch.

Die „Albigenſer“ ſchildern in freien Gedichten die Kreuz
züge, die Papſt Jnnogzenz III. unternahm. Durch dieſe Gedichte
klingt ein hellerer Ton, man ſpürt deutlich das Hoffen des
Dichters, ſich zu Geiſtesfreiheit und Weltüberwindung durchzu
ringen. Leider nur ein kurzer Sonnenblick. Bald umgibt den
Dichter die Nacht des Wahns, aus deren zähem Schleim er ſich
nicht mehr herauszuwinden vermag.

Als ihn der Tod nach drei Jahren aus dieſer Umnachtung
heraushob in die ewigen Sterne, loſch das trübe flammende
Licht eines Dichters, den man als einen der großen deutſchen
Lyriker und um Höchſtes ringenden Geiſt lieben und verehren
muß. Leſen wir zu ſeinem Andenken in ſeinen tiefempfundenen
Dichtungen eine Totenmeſſe.

r -„-c— D„4T

FlorianGeyerFeſtſpiele in Giebelſtadt. Man ſchreibt
uns: Unter Anteilnahme der Bevölkerung ganz Frankens fand
in Giebelſtadt bei Würzburg, dem Geburtsort jenes aus dem
Bauernkrieg von 1525 berühmten ritterlichen Bauernführert,
die Uraufführung des Heimatfeſtſpieles „Florian Geyer“ von
Nicolaus Feh mit ſtarkem Erfolg ſtatt. Fey, ein Weinbauer aus
Lohr, der als fränkiſcher Dialektdichter nicht unbekannt iſt, hatte
bei ſeiner Geſtaltung des Bauernkriegsſt und der Zeichnung

lorian Geyers nicht das umfaſſende, dramatiſche Ziel, wie Ger
art Hauptmann es ſich ſetzen konnte. Er hatte ein Heimatſpiel

zu ſchaffen, das den Bauern und Bürger ebenſo in den Mittel
punkt der Geſchehniſſe ſtellte wie den Ritter Geher. Seine acht
Bilder mußten h auf all die dramatiſchen Zuſpitzungen
und feinen Kulturſchilderungen Kunſt verzi

ür Fey W es, eine volksmäßige, nicht zu breite Abwicklungs Geſchehens zu ergielen. Es t ihm gelungen, in den weit
gang Rahmen des ganzen Schickſalsablaufs Florian Gehersie gedanklichen und weltanſchauß n Strömungen und Gegen
ſtrömungen zu verweben, wenn auch manche Sentenz unvber
mittelt und gewollt erſchien, wenn Längen und Wiederholungen
auch nicht vermieden waren, der Hang zum Heiteren beinghe zu
ſtark erſcheinen mußte. Ein beſonderes und gewiß nicht ſchlechtes
Element war die Verwendung des fränkiſchen Dialektes bei den
Bauern. Auffallend iſt die Zeichnung Götzens von Berlichingen,
der als zwieſpältiger Heuchler dargeſtellt wird, von Goethes Vor
bild jäh abweichend. Den Florian Geyer ſpielte Mois Sator vom
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Thüringer Plauderbrief
Wer den Miniſter zum Genoſſen hat Vorleſungen in der
gneipe. Bezahlte Nichtstuer. Wird man Herrn Tenner

das Giftmiſcherhandwerk legen

Als ſich Herr Dr. jur. Karl Korſch an der thüringiſchen
gandesuniverſität Jena habilitierte, da wußte er ſchon, daß es
ihm fürderhin ſehr wohl gehen würde auf Erden und daß ihm
ein proletariſches Daſein, wie es zuweilen mancher Privatdozent,
der jahre und jahrzehntelang auf eine Profeſſur wartet, führen
mußte, erſpart bleiben würde. Denn er betete Sichel und
Hammer an, ſeine Götter ſaßen an üppigen Tafeln in Moskau
und bei der Geiſtesgemeinſchaft, die im damals roten Thüringen
zwiſchen ſeinen engeren Genoſſen und den zur politiſchen Macht
gelangten Sozialdemokraten herrſchte, war es ganz ſelbſtver
r. daß ſeine Sache bald klappen mußte. Und ſie klappte.
herr Greil, dem gegenüber zwar

Ariſtoteles und Sokrates auf der Stufe ſtupider Buſchneger
ſtehen und deſſen profundes Wiſſen ihm verächtlich auf eine akaniſche Geiſteskonkurrenz herabblicken läßt, zeigte ig dennoch

ſehr erfreut, als ihm plötzlich an der „Alma mater jenenſis“ ein
marxiſtiſcher Kollege zu Geſicht kam, die Fäden waren bald ge
knüpft und über ein Kleines hatte der friſchgebackene Privat
dozent ſeine wohlverdiente und wohldotierte Profeſſur.

Das weitere Schickſal des Herrn Karl Korſch iſt männiglich
bekannt. Man weiß, daß er zum Nachfolger des Reichsbanner-
freiherrn von Brandenſtein, der teils in Weimar, teils
in amüſanteren Gegenden ſein ſtattliches ſtaatliches Wartegeld
verzehrt, erkürt wurde und zum u Ruhme der
Rechtspflege in den Thüringer Landen im Seſſel des Juſtiz
miniſters Platz nahm. r Wahn war freilich kurz, denn die
rote Seifenblaſe platzte und verbreitete noch bei ihrer Atomi-
ſierung allerlei Wohlgerüche und Herr Miniſter a. W. Profeſſor
Dr. jur. Karl Korſch verſuchte nunmehr, ſeinen noch nicht ganz
abgekühlten Lehrſtuhl wieder zu beſteigen. Die neue thüringiſche
Regierung aber und mit ihr der Senat der Univerſität Jena
verzichteten händeringend auf ſeine nur von ihm ſelbſt und
ſeinen Genoſſen ſo ſehr geſchätzte Lehrkraft und es vollzog ſich
das anmutige Schauſpiel, daß ein deutſcher Hochſchullehrer vor
den ihm verſchloſſenen Toren der Univerſität eine Anſprache an
das verſammelte Volk hielt, um nach einem ſchmetternden

Hoch auf die Weltrevolution, auf Moskau und
Herrn Apfelbaum

mit ſeinen Getreuen in ein Bierlokal zu ziehen und dort
ſeine „Vorleſungen“ zu beginnen. Kurz darauf zog er es vor,
ſich etwas unſichtbar zu machen und Mükterchen Rußland zu be
ſuchen, denn der Oberreichsanwalt hatte ſich erlaubt, einen Steck-
brief mit den Perſonalien des Herrn Profeſſors und Miniſters
i. W. ausfertigen zu laſſen. Kaum aber waren die Wahlen zum
Reichstag vorüber, kaum war Herr Korſch dem Drachenbad der
Abgeordnetenimmunität entſtiegen, kaum bedeckte ſeinen edlen
Körper die unverwundbare Siegfriedshaut des M. d. R., da kam
er wieder zum Vorſchein und dieſelbe r der ſein unverſöhn
licher kommuniſtiſcher Haß gilt, mußte ihm nunmehr zu ſeinem
„Rechte“ verhelfen.

Das Weimarer Landgericht wies ſeine Klage ab, indem es
ſich auf den einem normalen Rechtsempfinden angepaßten Stand-
punkt ſtellte, daß Herr Dr. Karl Korſch keinen Anſpruch mehr
auf ſeinen Hochſchullehrerpoſten haben kann, weil er dieſen
r e hat, um Juſtizminiſter zu werden. Aber dasOberlandesgericht in Jena war aus formaljuriſtiſchen Gründen
und angeſichts des wohldurchdachten Anſtellungsvertrags anderer
Meinung und ſo iſt ein Vergleich zuſtandegekommen, der

rrn Korſch in der ihm von Herrn Greil zugeſchanzten Stellung
läßt. Freilich hat dieſer Vergleich praktiſch eine andere Be

deutung, als daß Herr Korſch den J
weiterführen darf und zu ſeinem und der Parteikaſſe Nu im
„Genuß“ ſeiner Bezüge bleibt. Denn vermutlich wird manin Thüringen auf en weitere Lehrtätigkeit verzichten, die

nichts anderes wäre als eine Vergiftung der Hörer mit kommuniſtiſchen Jdeen und Rechtäbegriſfen

Jmmerhin hat er einen Erfolg erzielt und zu der großen
Schar der l n die in Thüringen aus der ſtaat-
lichen und immer leerer werdenden Futterkrippe genährt werden
d gel dem Heer von bezahlten Nichtstuern
(deren anntgabe im Landtag die Linke durch gewiſſe Zu
geſtändniſſe, die ſie im Ausſchuß machte, noch einmal glücklich
verhindern konnte), die in der Hauptſache das rote Regiment dem
beneidenswerten Fußvolk der Steue ler hinterlaſſen hat, ge
ſellt ſich nunmehr auch Herr Profeſſor und Reichstagsabgeord
neter Dr. Karl Korſch.

Noch einer zählt zu ihnen, auf den Thüringen beſonders
ſtolgz kann und dem es allmonatlich mit beſonderer Freude
eine ſtattliche Penſion in die fleiſchige Proletenhand drücken
darf: Herr Albin Tenner, einſt „Volksbeauftragter“ in
Gotha und in der thlringiſchen Glangzzeit des neuen Staats
weſens Wirtſchaftsminiſter. Zwar warf ſich dieſer an
genehme n r jüngſt im Landtag in die heldiſche Bruſt und
rief: „ſtellt mich endlich wieder im Schuldienſt an, ich will gern
darauf ichten, Krippengänger zu ſein!“, aber es wird ſelbſtin den en der Genoſſen wenige gegeben haben, die an die

Ehrlichkeit dieſer Verſicherung
geglaubt haben. Ein ſolcher Mann muß der Partei ohne Kräfte-
abzug zur Verfügung ſtehen, wenn es natürlich auch zu den
Zielen dieſer Aufwiegler gehört, auf die knetfähige und leicht zu
beeinfluſſende Jugend losgelaſſen zu werden. Herr Albin Tenner
hebt monatlich eine Staatspenſion ab, um deren Höhe ihn
mancher h arbeitende und ſchwer ringende Angeſtellte und
Beamte (vom Arbeiter gar nicht 3 reden) beneiden muß und um
ſich dem Staat gegenüber wenigſtens einigermaßen erkenntlich
zu gr. ſchreibt er in ſeinem Gothaer Leibblatt Schmäh
un chmutzartikel gegen ihn und ſeine verantwortlichen
Beamten.

Als im Thüri Landtag der Gothaer Herzogs
prozeß zur Sprache kam, den mitſamt ſeinen für das Land
Thüringen ſo ungeheuerlichen finanziellen Folgen
die drei Gothaer „Volksbeauftragten“ Tenner, Jacobi und
Schauder auf dem Gewiſſen haben, da war dieſer tapfere Herr
mäuschenſtill und ließ ſeinen Genoſſen Herrn Geithner mit dem
Koſakenkopf ein paar Verlegenheitsworte ſtammeln. Nun aber,
da ihm niemand entgegentreten konnte, wagte es dieſer ehren
werte Herr, den ganzen Prozeß als „abgekartete Sache hinzu
ſtellen, den Herzog einen Räuber, den Gothaer Oberbürger
meiſter einen beſtochenen Schieber zu nennen, den thüringi-
hen Finanzminiſter Dr. von Klüchtzner, einen Mann, dem
zeute vom Schlage Tenners nicht bis an die Fußknöchel reichen
önnen, als weitere Hauptfigur in dem dunklen Spiele zu bezeichnen und ſchließlich von dem Urteil des höchſten Gerichtehofs

des Reiches als von einem flagranten Rechtsbruch zu reden.
Hoffentlich zieht man hier endlich einmal die Samthand-
ſchuhe aus. Der Schutz, den die Abgeordnetenimmunität ge
währt, wächſt ſich zu einem

Skandal ohnegleichen

aus und unverantwortlich wäre es, wenn die Mehrheit des
Thüringer Landtags die Juſtig hindern würde, einen gefähr

2. Beilage zur Halleſchen Seitung

Aus Mitteldeutſchland
lichen und bösartigen Verleumder unſchädlich zu machen und
dahin zu bringen, wohin er gehört und wo er eine Zeitlang keine
Giftpillen drehen kann hinter Gitterſtäbe!

Poli Dickus.

Deutſcher Reichskriegertag
Leipzig, 20. Auguſt.

Die Anmeldungen zu dem vom 17. bis 19. Oktober in Leipz'g
ſtattfindenden erſten Deutſchen Reichskriegertag laufen aus
allen Teilen des Reiches ſa zahlreich ein, daß mit einer außer
ordentlich großen Beteiligung alter Krieger gerechnet werden
kann. Die Kreisobmannſchaft Oberpfalz wird mit ihren mehr
als 300 Vereinen geſchloſſen an der Veranſtaltung teilnehmen.
Auch aus dem bisher beſetzt geweſenen Ruhrgebiet liegt eine

Ein China Inſtitut an der Univerſität Frankfurt (Main)

e

Prof. Richard Wilhelm.
Auf Veranlaſſung Prof. Richard Wilhelms wurde an der Uni-
verſität Frankfurt (Main) ein ChinaJnſtitut gegründet, deſſen
Leitung Prof. Wilhelm ſelbſt übernommen hat. Der Zweck der
Gründung iſt, die Gegenſätze zwiſchen Orient und Occident durch
ein eigenes Zeitungsorgan ſowie durch perſönliche Fühlung-
nahme auszugleichen. Prof. Wilhelm iſt der Herausgeber der
bedeutendſten chineſiſchen Klaſſiker. Seine Miſſionstätigkeit im
Oſten vermittelte ihm ſeine gründlichen Kenntniſſe der chineſiſchen

Verhältniſſe.

erfreuliche Menge von Anmeldungen vor. Der Verkehrs-
ausſchuß des Reichskriegertages hat ſich deshalb wegen Stellung
von Geſellſchaftsſonderzügen mit der Reichsbahn
divektion Dresden in Verbindung geſetzt. Es werden für die
Teilnehmer am Reichskriegertag Sonderzugsrückfahrkarten aus
egeben werden, die zur Rückfahrt auch Gültigkeit für gewöhn
iche Züge haben, ſofern die für jeden Rückſonderzug nach dem

Tarif erforderliche Mindeſtzahl von Karten entnommen und be-
hlt worden iſt. Während der Feſttage ſchlägt der Feſtausſchuß
in Quartier im Wohnungsnachweis des Meßamts auf dem

Hauptbahnhof (Querbahnſteig, Ausgang Oſthalle) auf und ſteht
zur Auskunftserteilung zur Verfügung.

Für den Feſtzu, der künſtleriſch ausgeſtattet werden ſoll,
ſind bereits folgende Gruppen angemeldet: Ein Feſtwagen mit
dem Modell der Walhalla bei Regensburg wird vom Kreisverband
e geſtellt. Außerdem wird dieſen Verband die unifor-
mierte Knappſchaftskapelle des Kohlenwerkes Wackersdorf bei
Schwandorf begleiten. Der Kreiskriegerverband Halle-Stadt und
Saalkreis wird im Feſtzuge von den Halloren mit ihren giten

und Richtſchwertern begleitet werden. Ferner haben
en und beſondere Gruppen angekündigt die Bezirke Oſchatz,

Kamenz, Bautzen und Stollberg vom Sächſ. Militärvereins-
bunde, die Vereine „Sächſ. Grenadiere“ in Dresden, „China-
und Afrikakrieger“ in Leipzig, „Ehem. 41 er“ in Berlin, Königs-
berg, Tilſit, „Ehem. von Scharnhorſter“ in Hannover. Auch
Kirche und Kunſt ſtellen ſich an den Feſtwagen gern zur Ver
fügung. So findet am Sonnabend, dem 17. Oktober, nach-
mittags 42 Uhr die Motette des weltberühmten Thomanerchors
in der altehrwürdigen Thomaskirche ausſchließlich für die am
Feſtzeichen kenntlichen Teilnehmer des erſten Reichskriegertages
ſtatt. Endlich ſei noch darauf hingewieſen, daß allen Beſuchern
dieſes Tages gegen Vorzeigung des Feſtzeichens der Beſuch des
Leipziger Flughafens koſtenlos geſtattet iſt.

Kinder ſtecken ein Dorf an
Kirchweyhe, 20. Auguſt.

Jn einem Schuppen des Hofbeſitzers Moritz entſtand Feuer,
das mit raſender Schnelligkeit die Scheune ergriff. Durch den
ſtarken Wind angefacht, gerieten nach kurzen Augenblicken auch
mehrere benachbarte Gehöfte in Brand. Die Gebäude brannten
mit allen Erntevorräten bis auf den Grund nieder. Ermitt-
e über die Entſtehungsurſache haben ergeben, daß zwei
Kinder im Alter von ſechs bis ſieben Jahren das Feuer im Spiel
angeſteckt haben. Acht Familien ſind obdachlos geworden. Jns-
geſamt ſind 13 Gebäude eingeäſchert worden.

Wer andern eine Grube gräbt
Eiſenach, 20 Auguſt.

Jn der Nacht zum Verfaſſungstag war es der ſozialdemokra-
tiſchen „Eiſenacher Volkszeitung paſſiert, daß die Fahne mit den
Farben ſchwarzrotgold, die ſie zur Feier des Tages aufgezogen

tte, geſtohlen worden war. Nun iſt es der Polizei gelungen, den
Täter zu erwiſchen. Man war allgemein überraſcht, daß der Dieb
ein Arbeiter, Mitglied des Reichsbanners, geweſen iſt. Er gab
ſeiner Tat die Begründung, daß er den Gegnern des Reichs-
banners eins auswiſchen und ihnen die Schuld an dem Diebſtah.
gichieben wollte; nun iſt er aber ſelbſt in die Grube gefallen,

er anderen graben wollte.

Das dunkle Landratsamt
Schmalkalden, 20. Auguſt.

Einen unerfreulichen Mißton hatte in den harmoniſchen
Verlauf des hier ja ausführlich gewürdigten Reformations-
feſtes die Tatſache gebracht, daß inmitten der feſtlich geſchmück-
ten Häuſer nur das Landratsmt ſich ſchmucklos und dunkel
präſentierte. Auf eine diesbzügliche Anfrage im „Thüringe-
Hausfreund“ gab der derzeitige Landrat, der Sozialdemokrat
Schubert, an, vom Feſtausſchuß nicht eingeladen worden zu ſein.
Wie nun der Feſtausſchuß Superintendent Weinreich) mitteilt,

Sonnabend, 22. Auguſt [1925
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iſt ſeinerzeit die Einladung an die landvätliche Dienſtverwaltung
abgeſchickt worden, was der Kaſſeler Regierungspräſident aus
u als durchaus korrekt bezeichnet hat. Die Schmalkal
dener Bürgerſchaft ſieht dem Ausgang dieſes Zwiſchenfalles in
tereſſiert entgegen.

hi. Großgräfendorf, 20. Auguſt. Vom Zuge getötet.)
Als der von Merſeburg nach Schafſtädt fahrende Nachtzug die
hieſige Station verlaſſen hatte, entdeckte man auf den Schienen
den Leichnam eines etwa 80jährigen Mannes, der als der Schaf
ſtädter Former Purſch erkannt wurde. Weder Bahnbeamte noch
Fahrgäſte des Zuges ſind Zeugen des Unglücksfalles geweſen.
Wahrſcheinlich iſt der Mann, der ſich als Fahrgaſt im Zuge be
fand, während des Aufenthaltes aus dem Wagen geſtiegen, als
ſich im ſelben Augenblick der Zug wieder in Bewegung ſetzte.
Der Bedauernswerte kam zu Fall, geriet zwiſchen die Bord
ſchwelle und das Trittbrett und wurde erdrückt. Die Leiche
wurde zunächſt im Spritzenhaus untergebracht.

hf. Körbisdorf, 20. Auguſt. (Tödlicher Unfall.) Der
Schloſſer Kraneis, der auf der Grube „Otto“ beſchäftigt war,
kam der elektriſchen Leitung zu nahe und wurde vom Strom

k. Torgau, 20. Auguſt. Ein Unglücksfall) ereignete
ſich in dem nahe bei Torgau gelegenen Zwethau. Ein vier-
jähriges Kind ſpielte an einer gerade haltenden ſchweren Feld
walze. Als die Pferde plötzlich anzogen, geriet das Kind unter
die Walze. Es erlitt ſchwere Verletzungen und wurde in das
Torgauer Krankenhaus eingeliefert.

k. Torgau, 20. Auguſt. (Ein Schurkenſtre ich) wurde
in der Sonntagnacht dem Freigutsbeſitzer Preßler in Sitzen
roda geſpielt. Eine ganze Anzahl im Garten neu ange-
pflanzter Obſtbäume und Sträucher fand man im umgeknickten
und herausgeriſſenen Zuſtande. Von den Tätern fehlt bis jetzt
jegliche Spur.

rl. Halberſtadt, 20. Auguſt. (Reichsbanner- Land
friedensbrecher.) Bei der Reichspräſidentenwahl war es,
wie gemeldet, in der Bakenſtraße vor einem Wahllokal zu ernſt
lichen Zwiſchenfällen gekommen. Rote Lumpen hatten von einem
ſchwarzweißroten Wahlauto eine Fahne geſtohlen. Als ein
Schutzpoliziſt dem Spitzbuben die Fahne entwunden und dem
Eigentümer zurückgegeben hatte, riß ſich der Feſtgenommene mit
Hilfe ſeiner umſtehenden Geſinnungsgenoſſen los. Als ein
vorüberkommender Reichswehrſoldat dem Poligiſten zu Hilfe
eilen wollte, ſprang die Menge auf ihn zu und verprügelte ihn
derart, daß er von ſeinem Seitengewehr Gebrauch e
mußte. Bei dieſer Menge befanden ſich etwa zehn Re
bannerleute. Erkannt wurde leider nur der Arbeiter Walter
Hoppe, von dem jedoch in der jetzt vor dem Großen
gericht ſtattgefundenen Verhandlung nicht feſtgeſtellt werden
konnte, ob er geſchlagen hatte. Für die Teilnaheme an der Zu
ſammenrottung verurteilte ihn aber das Gericht wegen ein
Landfriedensbruchs zu drei Monaten Gefängnis.

Dürrenberg, 20. Auguſt. (Das Heldenmal.) Am Mitt-
woch vormittag fand die Grundſteinlegung zum Heldenmal ar
dem Marktplatz ſtatt. Die Einweihung des Denkmals, eines ge
waltigen Obelisken, geht Sonntag, den 23. Auguſt nach dem
Feſtgottesdienſte vor ſich.

Stiege, 20. Auguſt. (Jagdglück.) Bahnmeiſter Thiele
tte das ſeltene Glück, auf der hieſigen Weideplanjagd einen

apitalen Zwölfer-Kronenhirſch zu erlegen.
K. Ballenſtedt, 20. Auguſt. (Ballenſtedt als Ta

gungsort.) Unſer ſchmuckes Harzfkreisſtädtchen ſieht in
Monatsfriſt vier größere Tagungen in ſeinen Mauern. Vom
23.--24. Auguſt hält der anhaltiſche Hauptverein des Evangeli-
ſchen Bundes kier ſeine diesjährige Hauptverſammlung ab. Vom
5.--7. September tagt die Herbſtverſammlung des
Thüringiſchen Buchhändlerverbandes, zu der über 150 B
händler erwartet werden. Gleichzeitig findet am 5. und 6. Sep-
tember hier der Marine-Gautag des Sachſen-Gaues im Bunde
Deutſcher Marine-Vereine ſtatt. Seine dreitägige Haupt
verſammlung hält ferner der Harzverein für Geſchichte und
Altertumskunde vom 27.--29. September, wo u. a. auch eine ein
gehende Führung durch Ballenſtedt, die Beſichtigung der
Cyriaskirche in Gernrode ſowie ein größerer heimatgeſchicht
licher Ausflug vorgeſehen ſind.

r. Bad Liebenwerda, 20. Aug. n
Dr. Brügmann verſetzt.) Der frühere kommiſariſche
Verwalter des Landratsamtes, Regierungsaſſeſſor Dr. Brüg
mann, iſt nach Oſterode in Oſtpreußen verſetzt worden.
Dr. Brügmann hatte ſeinerzeit die Verwaltung des Landrats-
amtes unter ſchwierigen Verhältniſſen übernommen. Jhm
zunächſt die Aufgabe zu, das verworrene Knäuel der Finanz
manipulationen des „tüchtigen“ Landrats Vogl und des Kreis
ſparkaſſendirektors Meeres zu entwirren und dieſe Affäre
möglichſt zugunſten des Kreiſes zu löſen. Seiner Geſchicklichkeit
iſt es zu danken, daß der Kreis in dem Prozeß gegen den Ruhr
verband in erſter Jnſtanz ein obſiegendes Urteil erzielte.
Auch in der Klarſtellung des Verhältniſſes der Kreisſparkaſſe
zur Rügenwalder Fleiſchfabrik hat Dr. Brügmann gute Erfolzu verzeichnen gehabt. Neben dieſer Arbeit lief die Soſangreicke

Verwaltungsarbeit für den Kreis, die Dr. Brügmann gleichfalls
mit Umſicht und Fifer verſah. Die Tätigkeit des z
aſſeſſors wurde von allen Fraktionen des Kreistages lobend an
erkannt. Leider wurden die Wünſche des Kreistages von der Re
gierung nicht beachtet, welche entgegen dem Geſuch der rzahl
der Abgeordneten den vorläufigen Verwalter des Landrats
poſtens, Regierungsaſſeſſor Dr. Brügmann, verſetzte.
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Der deutſche Handballmeiſter in Halle
Der 2. Perbandsſpielſonntag.

Als vor Jahren der „deutſche Handballmeiſter“ P. S. V.
Berlin im Stadion unſeren P. S. V. mit 12:0 in einem
glänzenden Spiel eine Lektion erteilte, ahnten wohl nur wenige,
wie fruchtbringend gerade dieſe Begegnung auf unſere hieſige,
noch in den Anfängen ſteckende Handballbewegung ſein würde,
Die Leitung unſeres P. S. V. erkannte, was noch fehlte und
brachte durch guten Fleiß und Ausdauer ihre Elf zu ungeghnter
Höhe. Dadurch kamen denn auch Gegner deutſcher Extraklaſſe
nach Halle und die guten Leiſtungen ſorgten für ein ſtändiges
e Stammpublikum, das ſichtlich Freude an dem jungen

port hatte.
Nun weilt der „deutſche Handballmeiſter P. S. V.

Berlin'“, der ſeit Jahren ungeſchlagen iſt, abermals zu einem
Gaſtſpiel hier. Diesmal iſt der Sportverein 98 der Gegner.
Wie uns von fachmänniſcher Seite verſichert wird, ſtellt Berlin
noch immer eine bisher unerreichte Klaſſenmannſchaft dar, die
in ihrer Spielſtärke noch alle übrigen deutſchen Mannſchaften in
den Schatten ſtellt. Erfüllt die Elf nur einigermaßen die
Wunderdinge, die man von ihr erzählt und rechtfertigt ſie den
guten Ruf, der ihr vorausgeht, J dürfte weg allen Beſuchern
ein hoher ſportlicher Genuß beſchieden ſein. ie uns mitgeteilt
Pief r xeint der deutſche Meiſter in ſtärkſter Aufſtellung
wie folgt:

Pietſch; Bergemann, Haaſe; Adebahr, Armann, Böttcher;
Saumroki, Coſtifella, Kerber, Wolff, Burkowski.o

Die Stärke liegt in der ausgezeichneten Läuferreihe und den
beiden ſchußgewaltigen Verbindungsſtürmern. Demgegenüber
ſtellt der Sportverein 98 ſeine verſtärkte Elf, mit Brunnert;
Füllgraf, Rapſilber; Elſäſſer, Proft, Sommerfeld; Ränſch,
Kuhlmann, Leibrich, Seidel, Jemiſch. Beginn des Spiels 3 Uhr.
Als Schiedsrichter wird Gottſchalk (V. f. L. 96) tätig ſein.

Die Verbandsſpiele nehmen mit vier Treffen ihren
Fortgang. Ob diesmal wieder ein ſo großer Torſegen einſetzt?
Bleiben die Favoriten weiterhin ſo klar in Front? Die
Paarungen verſprechen uns im Spiel

Wacker-- P. S. V. Halle
einen beſonders hartnäckigen Kampf. Zwar dürfte der
Meiſter die Punkte nicht entgehen laſſen. Doch werden ihm die
Blauweißen ſchwer zu ſchaffen machen. Uns ſollte es jedenfalls
nicht wundern, wenn zum mindeſten die Höhe der Schlußergeb-
niſſe eine Ueberraſchung bringen würde. Beginn 366 Uhr.

Leichter dürfte es der
H. R. C. mit Preußen-Komet

haben. Die Ruderer dürften wohl mit einer gewiſſen Anzahl
Plustore als Sieger hervorgehen. Die Vereinigten werden noch
viel lernen müſſen, um einigermaßen Schritt zu halten.

Abermals in Merſeburg muß
Boruſſia gegen S. V. 99

antreten. Die rege der Schwarzen dürfte genügen,
um die erſten Punkte nach Hauſe zu bringen. Schwieriger ge
ſtaltet ſich ſchon eine Vorausſage über das Spiel

Wenn wir uns für den P. S. V. entſcheiden, ſo beſonders des
halb, weil dieſe im Privatſpielen gute Ergebniſſe erzielten.

Die II. Klaſſe ſieht vor: Kayna--Mücheln, Ammendorf
1910-Sportfreunde, Zſcherben--Böllberg, Halle 1910--Kanuklub,
Sportbrüder-Kanuſport. Reſ.Klaſſe: 96 P. S. V.,
PreußenKomet--Wacker, H. R. C. Boruſſia.

Die Damen warten in der Hauptklaſſe mit drei Spielen
auf, von denen wohl dasjenige zwiſchen

Wacker und Boruſſia
das meiſte Jntereſſe beanſprucht. Der Gaumeiſter dürfte einen
knappen, aber um ſo ſicheren Sieg herausſpielen. Am Zoo
empfängt der

V. f. L. 96 den S. V. 99 Merſeburg
und hat hier keine allzu ſchwere Aufgabe zu löſen. 99 ſcheint
noch nicht recht im Schwung zu ſein. Wohl der ausgeglichenſte
Kampf dürfte ſich zwiſchen

Ammendorf 1910 und V. f. L. Merſeburg
abſpielen. Der Ausgang erſcheint hier völlig offen.vie der 2. e Se gier: Sp. Vg. Neumark
Halle 1010 und Preußen-Komet--Sp. Vg. Nietleben.

Hamburg und Berlin im Schlußſpiel.
Nachdem der P. S. V. Hamburg den S. V. 98 Darmſtadt

nun mit 3:2 geſchlagen hat, ſtehen ſich demnächſt Hamburg und
Berlin wie in den Spielen um die deutſche J rſchaft der D. S. B. nun auch um die Polizei Meiſterſchaft in
Karlsruhe gegenüber.

Cänderſpiel Deutſchland eſterreich in Halle
Die Aufſtellung der deutſchen Mannſchaft.

Zu dem am 18. September auf dem 66er-Platz ſtatt
findenden erſten internationalen Länderwettkampf iſt die
deutſche Mannſchaft wie folgt aufgeſtellt worden

Riedrich (Sp. Vg. Leipzig); Damarius (P. S. P. Hamburg),
Knobbe (P. S. V. Halle); Adebar (P. S. V. Berlin),
Axmann (P. S. V. Berlin), Bergemann (P. S. V. Werlin);
Klatt (S. C. C. Berlin), Vöhme (S. C. Freital 04), Männel
(S. C. Freital 04), Wolf (P. S. V. Berlin), Burkowski (P. S. V.
Berlin),

Hierzu iſt zu bemerken, daß Riedrich beſtimmt nicht beſſer
iſt als Drape (Halle), beiden wäre dann ſchon der Hamburger
Voß vorzuziehen. An Stelle von Bergemann wäre uns der
tüchtige Donaih (P. S. V. Halle) lieber geweſen. Jm Sturm
vermiſſen wir die Schußkanone Wieberg (P. S. V. Hamburg).
Ein gutes abſchneiden ſollte uns aber beſtimmt möglich ſein.
Am Sonntag haben wir ja im Spiel S. V. 98 P. S. V.
Berlin Gelegenheit, die fünf Jnternationalen der „Deutſchen
Meiſter“ einer kritiſchen Betrachtung zu unterziehen.

V. Mitteldeutſche Schülerkampfſpiele
Schwimmwettkämpfe im Stadtbad.

st. Jm Laufe des Freitags werden die auswärtigen Teil
nehmer än den Schülerkampfſpielen der Latina in Halle ein-
treffen und mit ihren vielen bunten Mützen der Stadt das von
den Vorjahren gewohnte Bild geben. Der Freitagabend iſt den
Schwimmern gewidmet, die ſich in 16 Wettbewerben im Stadtbad
meſſen werden. Die Beſetzung der einzelnen Rennen iſt quali-tativ beſſer als die der ehe Wettkämpfe. Denn wir
haben in der deutſchen Schwimmwelt wohl Leute, die mit 17 und
18 Jahren ſchon zur beſten deutſchen Klaſſe zählen, in leicht
athletiſchen Wettbewerben aber kann ein 18jähriger Schüler, auch
bei höchſter Veranlagung ſich in harten Kämpfen der Beſten des

iches noch ni urchſetzen.i wen a den Namen der ſtartenden Schüler
Schwimmer, die zur Spitzenklaſſe unſerer deutſchen Schwimm-
ſportler r Erinnert ſei nur an den jungen deutſchen
Meiſter Neitz el Magdeburg, ferner an die Brüder
Zeitz Buchme her Halberſtadt und Peters- Magdeburg
Ueberhaupt kommt die guter Schwimmhochburg Magdeburg mit
großen Hoffnungen nach hier, und die Beſtleiſtungen der Vor

wohl alle unterboten werden. Ein Beſuch der Wett-jahre werdenz ſchon aus dieſem Grunde empfehlenswert ſein.
kämpfe dürfte

Gekämpft wird in drei Klaſſen: Klaſſe I: Jahrgänge 1906,
07, 08; Klaſſe II: 09, 10; Klaſſe III: 11 und jünger.

An Wettbewerben ſind ausgeſchrieben:
Klaſſe I: 50 Meter Freiſtil, 100 Meter Bruſt, 100 Meter

Rücken, Springen, 4250 Meter Lagenſtaffel.
Klaſſe II: 100 Meter Freiſtil, 50 Meter Bruſt, 50 Meter

Seite, Springen, 4)60 Meer an
Klaſſe III: 50 Meter Freiſtil, ter Bruſt, Springen,42650 Meter Bruſtſtaffel.

d findet noch eine 4250 Meter Bruſt und er
Staffel ſtatt. Den Abſchluß der Wettkämpfe bildet ein Waſſer
ballwerbeſpiel. Am ſtärkſten beſetzt ſind natürlich die Einzel-
konkurrenzen, ſo haben für das Bruſtſchwimmen der Klaſſe II
87 Schüler ihre Meldun Von der Klaſſe J iſt am
ſtärkſten die 50 Meter Freiſtilſtrecke mit 29 Meldungen beſetzt.
Hier dürfte es einen ſcharfen u zwiſchen Neitzel, Buchmeyer
und Herber geben. Auf die Zeit Jarf man e ſein. Auch
die Schwimmer der Klaſſe III erhoffen mit 22 Meldungen von
der 50 Meter Freiſtilſtrecke für ſich die beſten Ausſichten.

Der größten Beliebtheit bei den Zuſchauern erfreuen ſich
immer die Staffelwettkämpfe. Die 4250 Meter Lagenſtaffel (1)wird von 18 Schulen beſtritten. Auch die anderen Staffeln ſind

mit 8 (II), bzw. 11 (II1) Meldungen gut beſetzt. Die
richter ſtellt der zog Schwimmbverein 02. ginn der Wett-
kämpfe Freitag, 7.80 Uhr abends im Stadtbad.

Deutſche Waſſerballmeiſterſchaft
Auf der Meiſterſchaftsbahn in Bremen kämpfen am Sonn

tag die Mannſchaften von Hellas- Magdeburg und vom
S. V. Mannheim das Schlußſpiel um die Deutſche
Meiſterſchaft aus. Der Ausgang des Treffens kann kaum
Zweifelhaft ſein. Jn der Aufſtellung: Rademacher, Haueiſen,
Gieſecke, Cordes, Rademacher II, Beneke, Amann wird der
Titelverteidiger Hellas einen ſchwer u ſ enden Gegner ab-
geben. Leider haben es die Kreiſe Weſtdeutſchland und Sachſen
verſäumt, ihre Kreisſieger RhenusKöln bezw. PoſeidonV. f. B.
Leipzig rechtzeitig für die Zwiſchenrunde zu melden, ſo daß die
verſpätet eingegangenen Meldungen nicht mehr berückſichtigt
werden konnten. Die Kölner Rhenusmannſchaft hätte ſonſt bei
der Zwiſchenrunde und im Endſpiel ſicher ein ernſtes Wort
mitgeſprochen.

Anerkannte Schwimmrekorde.
Anläßlich der Deutſchen Schwimm-Meiſterſchaften in

Bremen wurden drei neue Damen-Rekorde aufgeſtellt,
die jetzt vom Deutſchen SchwimmVerband offizielle Anerken
nung fanden. Die neuen Beſtzeiten ſind: 100 Meter Rücken:
Anni Rehborn-Bochum 1:80,8; 100 Meter beliebig:
Lotte Lehmann- Dresden 1:19,8; 100 Meter Bruſt:
Erna Murray Leipzig 1:80,8.

Barany engliſcher Schwimm-Meiſter.
Die Teilnahme des ungariſchen Sprintermeiſters Barany

zu der engliſchen Freiſtil-Schwimm- Meiſterſchaft über 100 Yards,
die in Weſton-ſuper Mare ausgetragen wurde, war von Erfolg
begleitet. Baranh, der bereits im Vorlauf die 100 Yards in
57,2 Sek. durchſchwommen hatte, überbot dieſe Leiſtung noch
im v den er in der ſehr guten Zeit von 55,8
gegen Pycock (58 Sek.) überlegen gewann.

Internationale Saarkampfſpiele in Saarbrücken
Jn dem von Deutſchland abgetrennten Saargebiet rüſtet

man zu der größten n ermkeng des Jahres, den
internationalen Saarkampfſpielen am 20. September in
Saarbrücken. Wenn alles nach Wunſch geht, erfolgt hier der
erſte gemeinſame Start deutſcher und fran
zöſiſcher Leichtathleten ſeit 1914. Die von der Deut-
ſchen Sportbehörde gebilligten Verhandlungen mit dem fran
ſiſchen Verband ſtehen recht günſtig. Vorausſichtlich werden

ourlon, der 100-Meter- Meiſter Frankreichs, iriath
und einige andere namhafte Landsleute der beiden uDeutſcherſeits haben bereits Houben, Corts, Schüller
und van Rappard für die kurzen Strecken, Troßbach und
Paulus für die Hürdenläufe, Skortzinski und Lederer für den
Hochſprung, Reeg und Adams für den Stabhochſprung, Gertz und
Engelhardt für die 400 Meter, Söllinger und Brechenmacher im
Kugelſtoßen, Walpert, Wollmer und Ufer für die 800 Meter, und
evtl. auch Peltzer ihr Erſcheinen zugeſagt. An ausländiſchen
Leichtathleten wird die Mannſchaft des Jllinois Athletie
Club mit Osborne, Riley, Dodge, Jones, Evans und Schwartze,
die eine Woche vorher, am 18. September, in Berlin beimD. S. C. zu Gaſte iſt, antreten. Außer den Amerikanern vechnet

man beſtimmt mit dem Erſcheinen des J 4 bach und
ineeiniger ſeiner Landsleute, ſo daß alſo eine

20. September in Saarbrücken zuſammenkommen wird.
Die däniſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften.

Die däniſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften, die in Kopen
hagen ausgetragen wurden, brachten als eingige überragende
Leiſtung den Stabhochſprung von Henry Peterſen mit
4,0 Meter. Die übrigen Meiſter ſind: 100 Meter; Truel-
ſen 11,4 Sek.; 200 Meter: i 283,4 Sek.; 400 Meter; Lund-
gren 51,8 Sek.; 800 Meter; A. Larſen 2;00,6; 1500 Meter A.Larſen 4:07,5; 65000 Meter; Akſel Peterſen 15:86,8; 10 000
Meter Hrla Berg 83:38; Marat f, 40 Kilometer: Gotlib
Back 2;659;55; 110 MeterHürden; Lundgren 16,7 Sek.; 4 mal
100 MeterStaffel: AkademiskJdrettsſorening- Kopenhagen 44,5
Sek.; 4 mal 409 Meter-Staffel; Kobenhavn-Jdrettsforening
3:80,8; Hammerwerfen: W. Hagemeiſter 46,64 Meter; Weit-
ſprung: P. Jenſen 6,69 Meter; Diskuswerfen, beidh.; Carl
Jenſen 75,15 Meter Speerwerfen, beidh.: F. Rasmuſſen 86,81
Meter; Kugelſtoßen, beidh.: F. Rasmuſſen 23,775 Meter.

Die Gauſpielmeiſterſchaften in Weißenfels
Die beiden Städtekämpfe Halle-- Merſeburg und

Weißenfels Naumburg.
Die unter der Oberleitung des Gauſpielwarts S Wurche,

Ue ſtattfindenden Gauſpielmeiſterſchaften und Städteweit
mpfe beginnen am Sonnabend um 5 Uhr mit den Handball-

vorſpielen und zwar um 5 Uhr; Naumburg le gegen Merſe

m

ympiade am
rd

b warzweiß); um 6.10 Uhr; Weißenfels (grünweigen n (Willa, Löbell, Friedrich Schulze, Kroll,
de ſen, Hoffmann, Brömme, Kampf, Schuhmann und

fehſe)-
m Sonntag früh beginnen die Spiele 8.15 Uhr früh in

folgender Reihenfolge; 8.15 Uhr: Fauſtballvorſpiel: Naumburg
(lila) gegen Merſeburg (weiß), 9.05 Uhr; Fauſtballvorſpiel Halle
Ritter, Fehſe, repper, Kuhnt, Köhler) en Weißenfelsca Mo Uhr: Turnerinnen-Handball t (blau)

I. 16 Uhr; Schlagball: Gergegen Naumburg (ſchwarzweiß)Santa Weißenſeit gegen Karr JahnFreiburg.

Am Nachmittag 8.15 Uhr treten ſämtliche Teilnehmer an und
führen um 2.80 Uhr allgemeine, unvorbereitete Freiübungen
vor. 8 Uhr Trommelballentſcheidung: Weißenfels (ſchwarg-
(weiß) gegen Merſeburg re 4 Uhr: r ung im
Fauſtball. 5 Uhr: Entſcheidung im Handball. 6.80 Uhr Sieger-
verkündung.

Die vorjährigen Sieger waren im Handball Weißenfels,
im Fauſtball Halle a. S., im Trommelball Weißenfels und im
Sch e Naumburg ſarnenr Eine Vorausſage bzgl.
der diesjährigen Sieger läßt ſich nicht machen, da ſich im allge
meinen ſehr gute ünd faſt gleichwertige Mannſchaften gegen
üherſtehen.

Einen neuen europäiſchen Weitſprungrekord ſtellte der
ranzoſe Cator in Metz mit 7,49 Meter auf. Er vor
eſſerte den erſt vor kurzem geſchaffenen Rekord des Norwegers

Aaſtad um 4 Zentimeter.

Quis aller Welt
Verhängnisvolle Folgen einer Wette,

Zu einem Aufſehen erregenden Vorfall kam es in einer
Nacht im Südoſten Berlin s. Ein paar junge Burſchen hattenin einem Lokal eine Wette abgeſchloſſen daß keiner
von ihnen es wagen würde, in voller Kleidung von einer Brücke
in den Kanal zu ſpringen und bis zur nächſten Brücke zu
ſchwimmen. Als Einſatz dieſer leichtſinnigen Wette war ein
Betrag von 75 Pfennigen vereinbart worden. Einen der jungen
Leute ließ der Ehrgeiz nicht ruhen, er ſchwang ſich über dieBrüſtung der Waldemarbrücke und ſprang ins Waſſer. Einige

Meter vor dem zu erreichenden Ziele verließen ihn je-
doch die Kräfte und er ging unter. Einige veherzte
Paſſanten ſprangen dem Schwimmer nach, doch auch ſie hatten
mit den im Kanal befindlichen Schlingpflanzen ſchwer
zu kämpfen und verſanken gleichfalls. Die ſofort
alarmierte Feuerwehr befreite mit Hakenleitern und Stricken
die vier Untergegangenen aus den e Die Wiederbelebungs-
verſuche hatten glücklicherweiſe bei allen vier Perſonen
Erfolg.

Ueberfallen und in einen Fluß geworfen.

Aus Chemnitz wird gemeldet: Ein in Glöſa wohnhafter
Tiſchlerlehrling wurde abends 349 Uhr auf der von Glöſa nach
dem Stadtteil Borna führenden Straße kurz vor der dort be
findlichen Brücke von zwei unbekannten, etwa 18 bis
19 Jahre alten Burſchen, die ſich die Geſichter je mit
einem weißen Tuche bis zur Hälfte verbunden und ſich annehm
bar in einem dort befindlichen Graben verſteckt hatten, plötzlich
von hinten angehalten und mit Schnüren an Händen und Füßen
a re Um ihn am Schreien r verhindern, haben die Täter
hm ein Tuch in den Mund geſteckt. Hierauf hatten ſie ihn etwa
100 Meter am Chemnitzfluß entlang ſtromaufwärts getragen und
oberhalb des dort befindlichen Wehres, nachdem ſie das Tuch aus
dem Munde wieder entfernt hatten, mit den Worten: „Du Hund
mußt verrecken!“ in den geworfen,Nur dem Umſtand, daß ſich die an den Füßen des Tiſchlerlehr-
lings angebrachte Schnur von ſelbſt gelöſt hat und der Ueber
fallene des Schwimmens kundig war, iſt es zu verdanken, daß
er ſich wieder an das Ufer begeben und vor dem Ertrinken
retten konnte. Das Verbrechen, das an dem Glöſager
Tiſchlerlehrling begangen wurde, zeugt von einer grenzen
loſen Roheit. Leider ſind die Rohlinge noch nicht ermittelt
worden.

Ein blutiges Sportfeſt.
Wie aus Stettin berichtet wird, kam es in Leſſenthin im

Kreiſe Regenwalde bei einem Sportfeſt zu Reibereien
zwiſchen jungen Leuten. Einer der Beteiligten, ein
26 Jahre alter Arbeiter, gab darauf vier Schüſſe aus einer
Selbſtladepiſtole ab. Ein anderer Arbeiter aus Leſſenthin,
86 Jahre alt, verheivatet, wurde durch einen Herzſchuß ge-
tötet. Sein Bruder erhielt einen Lungenſchuß, ein anderer
h einen Bauchſchuß. Der Schütze konnte verhaftet
werden.

Vermögenkonkurs des Herzogs Borwin zu Mecklenburg.
Ueber das Vermögen des Hergzogs Borwin zu Mecklenburg

iſt Konkurs eröffnet worden. Der jetzt vierzigjährige Herzog
iſt ein Vetter des Großherzogs und ein Sohn des verſtorbenen
Fe Paul Friedrich und ſeiner Gattin, einer geborenen
Fürſtin zu Windiſchgrätz. Er gehört einer Nebenlinie des
herzoglichen Hauſes an.

Viermal ſo ſchnell als ein D-Zug.
Das JunkersFluggeug D857 legte unter Führung de

Piloten Schroth die 120 Kilometer lange Flugſtrecke Grfurt-
Leipzig in der Rekordzeit von 82 Minuten zu

c Tee n r keit r mgefä er entſpricht. u rfurt--Leipgibraucht 2 Stunden, s r v
Frankfurt a. M. Hamburg in drei Stunden.

Das PoſtFlugzeug des Deutſchen Aero-Lloyds D. 538 mitdem Piloten Peterſen ſ. te am Montag die Strecke Frankfurt

Main) mburg, mit Zwiſchenlandung in Hannover, in einer
it von drei Stunden und acht Minuten zurück, während man

beſter Bahnverbindung mit dem D-Zug für dieſe Strede
zehn Stunden braucht.

37 Tote bei dem amerikaniſchen Dampferunglück
Die Zahl der Todesopfer bei der Exploſionskataſtrophe

auf dem Bergnügungsdampfer in Rhode-Jsland hat ſiàh
guf 37 erhöht. Von den Schwervperletzten liegen 25 in
hoffnungsloſem Zuſtand darnieder.

Bruder und Schweſter tödlich abgeſtürgt.
Aus Troppau wird gemeldet: Ein Sohn und eine

des Baudivektors Friedrich
des Admonter Kalbling in der Stejermark abgeſ
Leichen n geborgen. Der verunglückte Sohn war Höver der
montaniſtiſchen Hochſchule in Leoben. Er ſowie ſeine Schweſter
Herta galten als tüchtige Hochtouriſten,

Eine Tragödie in den Wottawafluten,
n der ſüdböhmiſchen Gemeinde Zicho witz iſt in dem durq

ein Unwetter t tig ger eine Frau mitihrem vierjährigen Kinde von den Fluten fort
h worden. Zwei Landwirtsfrausan, die derrtrinkenden r bringen wollten, fanden dabei ſelbſt
den Tod. e vier Leichan konnten geborgen werden.

Tbdlicher Fliegerunfall bei Zürich.
Auf dem Flugplatz Dübendorf bei Zürich ſtiezen Diensta

abend zwei Militär-Flugzeuge, die von zwei litär Flug
Aſpiranten geſteuert wurden, in einer Höhe von etwa 800 Meter
zuſammen. Beide Apparate ſtürzten in die Tiefe, wo ſie völl
zerſchellt ankgmen. Die beiden Aſpiranten waren ſofort tot.

Die neueſte Senſation der Mode; der kniefreie Strumpf.
In verſchiedenen amerikaniſchen Großſtädten iſt jeht de

kniefreie Strumpf in Mode. Angedi (1) würde er ar
hygieniſchen und wirtſchaftlichem Grunde ſehr viele Lieh
haberinnen finden.

Vom Matroſen zum Revueſtar.
Ein Ballettmeiſter des zurzeit in London gaſtierende

ruſſiſchen Balletts ſah auf der Straße einen arbeitsloſen Se
mann, ſich im Londoner Oſten herumtriebh und durch
ſchiedene Kunſtſtücke ſein Brot zu verdienen fuchte, Der Ball
meiſter engagierte den Matroſen für eine Sgene, in der er e
Kellner aufzutreten hatte, und wo er nebenbei mit

ſe
und Gabel Muſik machen ſollte. Der Matroſs entledigte
dieſer Aufgabe mit großem Geſchick und die Londoner Prt
iſt voll des Lobes über ihn. Er, bisher eine der ungähl
Aihuren die den Londoner Oſten bevölkern, ift nunmehr in

ttelpunkt des Intereſſes
Hippodrom für deſſen nächſte Revue mit einer
pflichtet worden.
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boriehen Ihre Waron wie: Willy Lut2e, mente iſt das be Nur echt mit Priſche Mh h e Guter a derenchenmeffer und Egßlöffel Geschäftsstello des Deutschen herigenan dilighen dei Begräbnis- Versicherungsvereins. e r u an an u tBerchter Cornelius Mlgs bei Solingen. Unter Reichsaufsieht. Ohne Karrenzzeit.

5oförtigern Reentganspruen aus volle eistung.
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